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Die zweite Beratung des Etats wird fortgesetzt mit
hem  Kolonial - Etat , zunächst mit dem Etat für das ost-
.krikanische Schutzgebiet. Die Kommission hat von der
!»«r Rate von einer Million für Weiterführung der

Mambara-Bahn über Korogwe hinaus bis Mombo eine
Viertelmillion abgestrichen. beantragt also hierfür nur
2/ Millionen Mark zu bcwrürgen . - Abg . Stolle
i* | ritat es , daß das Reich noch immer nrchts getan

M um in seinem Schlitzgebiet die Sklaverei abzu-
KlLn - Kolonialdirektor Dr . Stübel  erwidert,
T wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutfch-Ostafrika
hätten bisher mehr oder weniger die Haussklaverei zur
Grundlage, dürften nun aber mit der Tangabahn eine
^lmäbliche Umgestaltung erleiden. Dann werde es auch
möglich sein , eine Änderung zu schaffen . Auch die Regte-
3 betrachte die Haussklaverei nur als einen vorüber
«fiMtben Zustand. Je eher die wirtschaftlichen Verhalt-
niffe sich umgestalteten, desto eher werde auch die Besei¬
tigung der Haussklaverei möglich sein. Was die Reso-
ution Gröber , betreffend Beseitigung der Haussklaverei,

anlange, so ''eien entsprechende Erlasse ergangen sowohl
sür Deutsch-Ostafrika, wie für Togo und Kamerun . Es
seien auch in 1002 bereits 2087 Freibriefe ausgestelltLn ES im Jahre vorher. - Abg. S chremP 'kons)
wünscht Vereinfachung des zu komplizierten Verwal¬
tungsapparates in den Schutzgebieten und beklagt den
Assessorismus , der Mißstimmung errege . — Kolmnal-
-.rxektor Dr .© tiibel  erwidert , in englisch-Nigerua sei die
Verwaltung kostspieliger als im deutschen Kamerun.
Abg. Stolle (Soz .) äußert seine Freude über die Er
klärung des Kolonialdirektors hinsichtlich der Sklaverei,
aber mit der wirtschaftlichen Entwickelung dürfe die
Kraae nicht verquickt werden. - Gouverneur Graf
Götzen erklärt , er habe versucht, die kaufmännischen
Elemente mehr zur Verwaltung heranzuziehen. In
einer Konferenz in Dar -es-Salaam habe er die Wünsche
der Kaufleute entgegengenommen und dieselben hatten
auch Beachtung gefunden. — Abg. Arendt (Reichsp .)
hält eine besondere Ausbildung von Kolonialbeamten
für wünschenswert. Er hofft, daß durch die Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse auch der Rest der Haus¬
sklaverei mit der Zeit schwinden werde. — Direktor tm
Schatzamt. Twele,  stellt fest, daß das Reichsschatzamt
mit Ausbildung eines besonderen Kolomalbeamtensiabes
durchaus einverstanden sei, die Frage sei nur noch das

_ Gouverneur Graf Götzen geht auf die Heran¬
ziehung der Eingeborenen in Ostafrika zur Arbeit an

Der Preis ist Magdeburg!
Roman von Max Dorning.

(6. Fortsetzung.)
IV.

In dem unscheinbaren, überaus einfach eingerichteten
Fremdenzimmer eines Gasthauses der kleinen Statt
Rathenow güig ein stattlicher, hochgewachsener Mann nnt
großen, wuchtigen Schritten auf _und nieder. Er war
längst keilt Jüngling mehr : reichliches Grau , da und
dort schon silberweiße Streifen , zeigten sich tn Bart - uns
Haupthaar , aber doch lag in der großen, eindrucksvollen
Erscheinung noch die volle Kraft und sieghafte,-V'ischei er
Jugend . Alle Bewegungen waren leicht und schnell, aus
den" hellblaucii Augen spracheii eure feurige Entschlofseii-
heit und ein unbeugsamer Wille, und jener fesselnde Zug,
dm Kraft und Selbstbewußtsein unter allen Umstanden
verleihen, ruhte auf den: interessanten Gesicht.

„Er bleibt lange !" sprach er vor sich hin. „Hofferü-
lich ist ihm kein Unglück zugestotzen!"

Da hörte er von der Straße her das Rollen eine»
leichten Wagens . „ „ . ~ . , .

„Er kommt!" murmelte er befriedigt. Erwartungs¬
voll blickte er nach der Tür . , , .

Einen Augenblick später stand Ernst Fahrenbach rm

^ ^ iGolt zum Gruß unb das Vaterland über alles !"
sagte der Fremde bewegt und reichte Fahrenbach t .e

^ ",Mott zum Gruß und das Vaterland über alles !"
wiederholte Ernst , indem er die gebotene Hand warm
drückte. „Da bin ich zurück aus Berlin . Herr Oberst
v. Katte !" , . . . .. .

Mit leisem Lächeln legte der Oberst die Finger auf
)en Mund . _ . . .. r .

„Nicht so laut , lieber junger Freund i mahnte er
„Die Luft um uns ist geschwätzig geworden wie die altm
Weiber und die jungen Spatzen !. Ich bin der Gsuo-
besitzer Römer aiis Ostpreußen, der niit Jhneii über einen
Gutskauf verhandelt ! Sie wissen bod) - "

„Ich weiß, Herr Römer !" entgegnetc Ernst.

und bemerkt dabei, daß es sich um eine Arbeitspflicht sur
Eingeborene nicht handle. Man habe nur einen ^ s
gemacht. Nach Verhandlungen mit den Häuptlingen sei
angeordnct worden, daß jedes mors ein Feld anzul g
habe, auf dem es geeignete Produkte zu bauen habe.
Jeder Dorf -Eingesessene müsse 12 Tage iin Jahre aus
diesem Felde arbeiten . - Beim Ausgabe-Titel für
Weiterbau der Usambara-Bahn bedauert Abg. Richter
isreis. Volksp.), daß dem Reichstage jetzt zugemutet werde,
§4 Millionen Mark für den Weiterbau zu bewilligen,
nachdem das Haus im Vorjahre einen ablehnenden Be¬
schluß gefaßt habe. Redner verbreitet sich ausführlich
über diesen Bahnbau , der allem Anscheine nach unren¬
tabel sein würde . Wenn die Forderung setzt bewilligt
werden sollte, so sei diese Wandlung nur zu erklären
durch die persönliche Liebenswürdigkeit des Gouverneurs
und die Beredsamkeit des Prinzen Arenberg . l-velter-
keit.j Das ganze Gebiet, das die Bahn durchlaufen solle,
sei Fiebergebiet , abgesehen von einigen Luftkurorten.
(Heiterkeit.) Gebe es Interessenten , die so fest von der
Entwickelungsfähigkeit des ganzen Gebietes uberzeugt
seien, so sollten diese die Bahn selbst bauen. Der Haupt¬
fehler in Ostafrika sei nicht der Mangel an Eisenbahnen,
sondern die halb-militärische bureaukratische Verwaltung
und da solle das Reich solche Summen hergeben, wahrend
es näher liegende innere Ausgaben nicht erfüllen könne.
Er bitte um Ablehnung der Forderung . — Graf Götze u
bemerkt, die Fortsetzung der Bahn sei ein unerläßlicher
Schlußstein, sei das Dach auf dem Hause, welches letzt
zwar erkennbar , aber nicht rentabel sei. Dort seien
Gegenden, wo Europäer arbeiten könnten, Plantagen¬
bau und Landwirtschaft möglich seien. Die Bahn solle
gebaut werden ohne Luxus, sparsam, und sie solle auch
sparsam bewirtschaftetwerden. — Direktor vr . S t u b e l
tritt ebenfalls sür Bewilligung der Forderung nach dem
Kommissionsvorschlage ein. — Abg. v. H e r t l i n g
(Zentr .) spricht sür Bewilligung der geforderten Summe.
Die Bahn sei doch nicht neu, sie sei lediglich ein Schluß¬
stein, und wenn begründete Aussicht sei, daß sich Ein¬
nahmen und Ausgaben der Bahn bald ausgleichen wür¬
den und der Verkehr sich hebt, so solle man nicht so ge¬
ringschätzig über die Kolonialpolitit reden, wie dies hier
geschehen sei. Redner kommt alsdann auf den schwachen
Besuch des Hauses zu sprechen und im Anschluß daran
auf die Forderung seiner Partei , betreffend Diäten an
die Reichstagsabgevrdneten. Wenn nicht endlich Diäten
bewilligt werden, werde man kein beschlußfähigesHaus
für so wichtige Aufgaben mehr erreichen. — Abg. Das¬
bach (Zentr .) bittet für einen Teil seiner Freunde um
Ablehnung der Forderung , und zwar wegen der schlechten
Finanzen . — Abg. Barth (freis . Ver .) erklärt sich und
seine Freunde als Gegner der Kolonialpolitik. Da aber
Deutschland nun einmal die Kolonieen besitze, sei man
gewissermaßen verpflichtet, zu erörtern , was zu geschehe»
habe, um die Kolonie einigermaßen brauchbar zu ge-

staltcu. Wenn seststehe, daß ohne Verlängerung der Bahn
alles bisher dafür Ausgegebene weggeworsenes Geld ist,
so wolle er lieber noch etwas hinzutun , um zu sehen, ob
noch etwas herauszuhvlen ist. — Die Forderung von
% Millionen wurde mit großer Mehrheit genehmigt.
Die Titel Kamerun und Togo werden fast debattelos ge¬
nehmigt. — Beim Titel Südwest-Afrika erklärt auf Be¬
fragen des Abgeordneten Arendt Gouverneur Leut-
w ein,  in Bezug auf Snmpathicen mit den Buren seien
wohl alle einig. Gleichwohl müsse man fragen , ob )tc
als Ansiedler in unserem Gebiete auch nützliche Elemente
seien. Der Bur sei nur als Viehzüchter zu brauchen und
dazu gehöre Kapital . Wenn sich also ein Bur im dcut-
schen Gebiet niederlassen wolle, müsse er Geld mitbrrngen,
einen anderen könne man nicht brauchen. — Abg.
Schrempf (kons .) bedauert die Nichtzulassung von
durch den Krieg verarmten Buren . — Abg. Bebel
,Soz .) schildert die Wertlosigkeit der Kolonie. — Der Etat
sür Südwest-Afrika wird genehmigt. Die Etats für Neu-
Guinea und die Kolonieen werden gleichfalls erledigt,
ebenso der Etat für Samoa . Damit ist der Kolonial -Etat
erledigt. — Von dem Etat des Reichs-Militärgerichts
find noch einige Besoldungstitel rückständig. Die Kom¬
mission beantragt Genehmigung. — Abg. Stadt-
Hag  e n (Soz .) kommt auf einige bekannte Fälle zuruck,
wo Soldaten sich vor Gericht auf ausdrücklichesBefragen
als Sozialdemokraten bekannt hätten und dieserhalb be¬
straft worden seien, ebenso ein Reservist, der auf Be¬
fragen , weshalb er die China-Denkmünze abgelehnt habe,
seine sozialistische Gesinnung als Grund angegeben habe.
Der Erlaß des General -Kommandos, durch den die
Sozialdemokraten in solcher Weise gezwungen wurden,
ihre Gesinnung zu verschweigen, sei feige. — Präsident
Gras B a l l e ft r e m erteilt dem Redner wegen des
Wortes „feige" einen Ordnungsruf . — Der Etat de»
Reichs-Militärgerichts wird geehmigt. — Beim Bcrntar-
Etat , Kapitel militärtechnischeHochschule, hat die Kom¬
mission 108 000 Mk. bewilligt unter der Voraussetzung,
daß der Unterricht der Offiziere über Lehrgegenstande
von allgemein technischer Bedeutung auch weiterhin tu
der technischen Hochschule in Charlottenbrunn erfolgt.
Diesem Beschluß der Kommission tritt das Haus best —
Die Forderung für den Truppen -Ubungsplatz Neu¬
hammer beantragt die Kommission nunmehr unverkürzt
zu bewilligen. Zugleich beantragt die Kommission eine
Resolution, wonach künftig bei Wertabschätzungen von
für das Heer zu erwerbenden Grundstücken das Reichs¬
schatzamt Mitwirken soll. Das Haus tritt dem Beschluß
der Kommission bei. Ferner wird zum Marine -Etat der
Kommissionsantrag für die Reparatur der Kreuzer
„Irene " und „Kaiserin Augusta", nur etne Millton Mark
zu bewilligen, angenommen. — Der Etat der Zölle wird
genehmigt. — Beim Etat der Brausteuer erklärt Schatz-
sekretär Thiel mann,  daß gegenwärtig weder nnt
den Staaten , die der Brausteuer -Gemeinschaft angehören.

Der Oberst hatte eilte Flasche Weilt bringen lassen,
füllte zwei Gläser und hob dann das seine empor:

„Dem Vaterland und allctl. die eS gut nnt ihm
meinen!" sagte er. Die Gläser klangen lusüg aneinander.

„Und nun sprechen Sie , mein lieber Freund ", fuhr
der Oberst fort , nachdem er die Tür abgeschlossett hatte.
„Wie stehen unsere Angelegenheiten und was sagt man
in Berlin dazu?" .

„Die Patrioten sind begeistert von unserem Unter¬
nehmen! Sie sind bereit, es mit allen Kräften zu fördern
und zu stützen!"

„Was sagt Chasot?"
„Er sieht den Anfang zur Rettung oes Vaterlandes

darin , wenn es uns gelänge Magdeburg zu überrumpeln!
Er wird uns eine Handvoll tapferer , erprobter Leute ver¬
schaffen— "

Willkommene Hülfe !" .
„Schill ist Feuer und Flamme für uns ; er tft fest ent-

schlossen, auf eigene Faust loszuschlagen, wenn der König
sich noch länger zurückbält. Auf ihn können wir rechnen!"

' „Ich zähle auch auf ihn ! Ter Zauber seines Namens
aus den glorreichen Tagen von Kolberg nmaibt ihn noch
immer und ist ein Magnet für Taufeild und Aber¬
tausend !" , „ r , . Ä.,

„Sobald Napoleon mit feiiler Hauptmacht m Öster¬
reich engagiert ist", fuhr Fahrenbach fort , „will Schill
aus Berlin aufbrechen, die Elbe überschreiten und rings
um sich herum das Land zum Aufstand bringen . Für
das Wesentlichste hält er es, daß dieser Aufstand m einer
starken Festung eine Stütze und Riickhalt finde, und zu
diesem Zweck wäre der Besitz von Magdeburg unbe
Ycf'IBcn*

’ „Ich hoffe , wir werden cs haben ! Wie aber ist die
Stimmung am Berliner Hofe?" ~ .

„Sie ist geteilt. Die einen, an ihrer Spitze Prinz
Wilhelm, die Generale Blücher, Gneisenau, Scharnhorst
sind für den sofortigen Anschluß an Österreich, für ein
uitgesäumtes Losschlcgen, und scheu nur hierin das Heil
die anderen - " . „ ,

„Treiben ihre Alteweiberpolitik nach wie vor ! siel
der Oberst grimmig ein. „Mil denen ist nichts anzu¬
fangen ; das sind die Lumpenseelen von der Sorte , wie
der große Friedrich sie einst angeredet: „Kerls, wollt Ihr

denn ewig leben?" Das Leben, das herrliche, kostbare
Leben ist diesen Ängstlichen alles, und wenn sic eine Leiche
sehen, greifen sic zitternd nach ihrem Riechsalz oder fallen
in Ohnmacht! Pah ! mir brauchen sic nicht! Preußen
ist zu stolz, sich durch solche armen Seele:: retten zu
lassen!" ,

Er schwieg eilten Augenblick, ehe er weiter fragte:
„llud wie stehen die Werbungen?"
„Gut ! Ich habe über 300 Mann geworben, die

unseres Winkes gewärtig stehen!"
.Bravo !" .. . _ , ...
„Und Schenk läßt sagen, daß er eifrig am Werke stt

und von Tag zu Tag die Schaar der Unseren vermehrt !'
„Das Vaterland möge es ihm vergelten ! Er gehört

zn den zähen Naturen , denen das Größte gelingt, weniger
durch große Taten , als durch unerschütterliche Beharr-
lichkeit!" Fahrenbach neigte zustimmend das Haupt . _

Einige Augenblicke ging der Oberst nachdenkend im
Zimmer auf und nieder. Dann blieb er vor Ernst stehen.

Ich glaube", sagte er, „der Augenblick der Tat ist für
uns nicht mehr fern ! Doch ist die äußerste Vorsicht von
Nöten ; die Franzosen haben das ganze Land mit einem
bis ins einzelne aus gedachten Spionierfyslem überzogen,
rnd jede auffällige Bewegung wird von ihnen beobachtet
und weitergemeldet. Haben wir das Signal zttm Los-
bruch gegeben, so dürfen wir Leinen Augenblick mehr über¬
legen sind beraten . Das geringste Zögern wäre unser Ver-
derben, zum mindesten die Vereitelung unseres Planes,
Wie der Blitz müssen wir niederfallen, ringsumher das
Land in Glitt und Flammen setzen, und ehe sich die Über¬
raschten erholen köniten, müssen wir hinter den Mauern
von Magdeburg stehen, die Besatzung entwaffnet und
gefangen haben. Man sagt, der Kommandant sei ein

schwieg und sah Ernst, eine Antwort erwartend,

CH' Er ist mir zu unbekannt", antwortete dieser, „als
daß 'ich über ibn urteilen könnte. Das aber weiß ich. daß
die Seele der Kommandantur und der intelligenteste und
entschlosseuste Offizier des Stabes der Kapitän der jungen
Garde Vicomte de Charillon ist. Ihn kenne ich gut . —
teer ihm im Kampfe gegenübcrsteht, mag Mi vorsehen!

. (Fortsetzung folgte



« )teSb«dener Tagdl «tt ( Aben »-Ans «,«ve) . Verlag : « anggasse 27«Seit»- 2 . 23 . März 1903.

noch mit öenen, die ihr nicht angehören, Verhandlungen
irgend welcher Art über Einführung einer Reichöbier-
steuer schweben. Bei den übrigen Etatsresten entsteht
teine Debatte. Die Zuschußanleihe zur Deckung fort¬
dauernder Ausgaben wird in Höhe von 72% Millionen
genehmigt. Schließlich wird noch das Etatsgesetz ange¬
nommen. — Montag 1 Uhr dritte Lesung des Etats.
Vorher dritte Beratung des Kinderschutz-Gesetzes. —
Schluß 5% Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 21. März.
Das schwach besetzte Haus erledigte heute die zweite

Etatsberatung . Zuerst wurden die Polendcbatten der
letzten Tage noch fortgesetzt, nur mit dem Unterschiede,
daß diesmal als Verteidiger der Regicrungspvlitik nicht
Herr v. Rheinbaben und Herr Studt , sondern der Land-
wirtschaftsminister Herr v. Podbielski  erschienen
war . Die Tätigkeit der Ansiedlungskommission für
Westpreußen und Posen wurde einer kritischen Be¬
sprechung unterzogen und den Rednern der verschie¬
densten Parteigruppen noch einmal Gelegenheit gegeben,
ihren längst bekannten Standpunkt noch einmal gründlich
erörtern zu können. Als eigentlicher Gegner der An¬
siedelungspolitik erschien neben dem Polen G l e b o ck i,
der sich diesmal auf die Verlesung einer Erklärung seiner
Partei beschränkte, nur der Zentrumsrcdner v. S t r o m-
b e ck, der, wenn man nun einmal eine solche Politik zu
treiben beliebte, wenigstens strengste Parität zwischen
Katholiken und Evangelischen innegehalten wissen wollte.
Nach Herrn Dittrichs  Äußerungen sorgte der Staat
nicht einmal für genügenden katholischen Gottesdienst
der wenigen deutsch-katholischen Ansiedler. Unbedingt
einverstanden mit der bisherigen Praxis in Ansiedelungs¬
sachen waren Herr Sieg  lnat .-lib.) und der Konservative
Herr v. S t a u d y , während Herr K i n d l e r lfreis.
Volksp.) das Zusammengehen der Ansiedelungskommis¬
sion mit den Raiffeisenschen Genossenschaften tadelte.
Herrn v. Oldenburg  war der bisher geübte Ge¬
schäftsgang zu schleppend, und Herr Gamp  fand , daß
der Präsident der Kommission zu wenig freie Hand habe.
Herr v. W e u tze l wünschte mehr Berücksichtigung agra¬
rischer Interessen , war aber sonst gegen Änderung des
bisherigen Verfahrens . Allzu schwer wurde also Herrn
v. Podbielski die Zurückweisung und Entkräftung der
erhobenen Beschwerden nicht gemacht. Er befolgte die
einfache Methode, teils die Maßnahmen der Regierung
zu verteidigen, teils liebevolle Erwägung und Berück¬
sichtigung znzusagen. Nach Bewilligung der Kommissions¬
beschlüsse wandte man sich dann dem Etat der preußischen
Genossenschaftskasse zu. Die Debatte darüber , wie über
den Rest des Etats , die allgemeine Finanzverwaltung
und dem Gesetzentwurf, betreffend die Feststellung des
Staatshaushaltsetats für 1908, verlief ohne wesentliches
Interesse . Am Montag soll dann, wenn möglich, an
einem Tage die dritte Lesung stattfinden.

*

Berlin , 21. März . Im Abgeordnetenhause dürste der
Etat bis Dienstag erledigt sein. Am 26. März soll dann
die Finanzkommission des Herrenhauses zusammcn-
treten und am 1. April würde die Beratung des Etats
im Plenum des Herrenhauses beginnen und vermutlich
am 2. erledigt werden. Hierauf tritt die Osterpausc ein.
Vom preußischen Etat sind im ganzen 624 900 Mk. ab-
resetzt. , _

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Aus Kairo,  22 . Mär,

vird gemeldet: Der deutscheKronprinzist  nunmehr volt'
tändig genesen. Er unternahm heute einen kurzen Spazierritt.

* Berlin , 22. März . Der „Reichs-Anzeiger" schreibt:
§s wird beabsichtigt, dem Landtag in den nächsten Tagen
nne Verstaatlichungs - Vorlage  zu machen, in

Feuilleton.
Thenter-KonM.

Das Programm des VI . und letzten S i n f o -
nie - Konzerts des Königlichen Theater-
O rche st e r s war kurz, aber inhaltschwer:

N r . 1 brachte Bruchstücke aus dem Bühnenweihfest-
jpiel „Parstfal " von R. Wagner. In Wiesbaden sind die¬
selben durch wiederholte Vorführung schon näher bekannt
geworden. Die Parsjfal-Musik, von einer mystisch-religiö¬
sen Weihe und Begeisterung erfüllt, bald wie von tiefstem
Schmerz durchivühlt, bald glanbensvoll und versöhnlich
ausklingend, forderte, wie immer, zu andächtiger Stim¬
mung heraus : man denke an die weitgespannte, feierliche
Kantilene des Abendmahl-Themas : an das bald milde,
bald heroisch verkündete Glaubens -Motiv : an die einer
altkirchlichen Kadenz nachgebilüete Grals -Melodie : an
das von tiefer Sehnsucht erfüllte, so unsäglich schmerz¬
volle Klage-Motiv des Amfortas, — welche, als die haupt¬
sächlichsten, in der Partitur zu ausgedehnter Verwendung
gelangen und förmlich bis in ihre letzten Atome aufgelöst
werden ! Daneben stehen denn freilich auch weltlicher
gestimmte Partieen , wie die reizvolle Scene der Blumen¬
mädchen. Aus dem ersten Akt hörten wir gestern zunächst
in wundervoll abgetönter Klangfärbung das „Vorspiel" .
Wagner selbst hat ein leitendes Programm hierzu ver¬
faßt, bas sich in seinem Nachlaß fand: es ist überschrieben:
„Liebe. Glaube. Hoffen?" und die drei Hauptthemen
sind folgendermaßen charakterisiert: „Erstes Thema —
Liebe: Nehmt hin Leib und Blut um der Liebe willen.
Von Engelstimmen wiederholt. Zweites Thema —
Glaube . Verheißung der Erlösung durch den Glauben.
Drittes Thema — Wir hoffen". Diese drei Hauptmotive
des Vorspiels stehen ziemlich unverbunden nebeneinander,
doch in der Schlichtheit und Ausdruckstiefe derselben liegt
eine ganz einzige Wirkung. Hierauf hörten wir die „Ver-
wandlungs -Musik" und die „Gralsfeier " : jene, halb
Marsch, halb Hymnus, von erhabener Breite,- mit den
Orchesterklängenmischt sich das Glocken-Motiv in kühner
Harmonik . Herr Li ev ermann  machte sich hier auck
diesmal um öie schwierige Gurnemanz -Partie wohlver-

der die Staatsregierung ersucht werden soll, neben fünf
anderen Privatbahnen , bezüglich deren Kaufverträge ab¬
geschlossen sind, auch die ostpreutzische Südbahn entweder
auf Grund der Bestimmung des Gesetzes vom 3. Nov.
1888 oder auf Grund eines mit der Gesellschaft noch ab-
zuschlictzenden Vertrages zu erwerben . Im ersteren Falle
soll ein Betrag von höchstens 27 Millionen , im letzteren
Falle ein Betrag von 27 675 000 Mk. angewendet werden.

In parlamentarischen Kreisen nimmt man, dem „B.
L.-A." zufolge, an, daß der Bundesrat  selbst eine
Vorlage, betreffend Gewährung von Diäten an die Mit-
glieder des Reichstags, ausarbeitet und dem letzteren
um Schlüsse der Session vorlcgen wird . Bis zu diesem
Zeitpunkt dürfte auch die Einbringung des Entwurfes
wegen Sicherung des Wahlgeheimnisses hinausgeschoben
werden. Der vom Reichstag beschlossene Diäten -Gesetz-
entwurf wird in mehrfacher Hinsicht in Bundesratskrcisen
als unpraktisch beanstandet.

* über den „Erlaß " des Königs von Sachsen schreibt
die „Berl . Volksztg." : Die Kundgebung macht den Ein¬
druck, als sollte sie die Urteilsveröffentlichung ersetzen,
die auf den Protest der ehemaligen Kronprinzessin hin
unterbleiben mußte. Die Bemühungen aber, den im
sächsischen Volke weit verbreiteten Argwohn gegen eine
einflußreiche jesuitische Partei zu zerstören, die bei der
ganzen Affäre ihre Hand im Spiele gehabt haben soll,
werden die Diskussion über dieses Moment voraussicht¬
lich lediglich von neuem wachrufen. Das scharf ab¬
sprechende Urteil über „die schon lange im stillen tief ge¬
fallene Frau " ist, wie uns dünkt, gerade wegen seiner-
scharfen Zuspitzung geeignet, über die jedenfalls sehr un¬
glückliche und tief beklagenswerte Frau eher milde als
streng denken zu lehren. Eine Frau in der Lage der
früheren Kronprinzessin von Sachsen wird , mag sie auch
schwer gegen das herrschende Sittengesetz gefehlt haben,
des nachsichtigen Mitleides aller derjenigen sicher sein,
die sich der Unvollkommenheit alles Menschlichen als
einer der menschlichen>,Natur beigegebenen, zu allerlei
Irrungen verleitenden Mitgift in jedem Augenblicke er¬
innern und die daher nicht geneigt sind, zu richten, damit
sie nicht selbst gerichtet werden — wie dies eines der
schönsten und edelsten Worte des Begründers der christ¬
lichen Religion mahnend ausspricht.

* Rundschau im Reiche. Eine vom evangelischen
Bunde einberufcne von 1700 Personen besuchte Versamm¬
lung in Magdeburg nahm nach einem Referat des Super¬
intendenten Truempelmann -Magdcburg einstimmig eine
Resolution an, in welcher gegen die Wieder-
zulassungderJesuitenals  der Gegner des deut¬
schen Reiches, der Störer des konfessionellen Friedens
und der Todfeinde der evangelischen Kirche protestiert
wird.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Aus Budapest,  21 . März,

wird gemeldet: Einer heute beim Ministerpräsidenten
v. Szell erschienenen Stuöenten -Deputatton , der sich
mehrere oppositionelle Abgeordnete angeschlossen hatten,
erklärte v. Szell, daß er die gestrigen Ereignisse streng
untersuchen lassen werde, und nicht dulden könne, daß
die Studenten sich zu solchen Ausschreitungen hinreißen
ließen. Die Studenten erklärten , sich mit dieser Antwort
nicht zufrieden geben zu können. Der Abg. Lengyel er¬
klärte, wenn den Studenten nicht Genugtuung gewähr¬
leistet werde, könne er nicht dafür einstehen, daß die
studentischen Demonstrationen in eine revolutionäre Be¬
wegung ausarteten . Darauf erwiderte der Minister¬
präsident erregt : Herr Lengyel! Als Gesetzgeber und Ge¬
setzeshüter dürfen Sie nicht so sprechen. Unter solchen
Umständen können Sie auf keine Antwort rechnen. Er
kehrte alsdann dem Abg. Lengyel den Rücken und unter¬
hielt sich mit dem Abg. Koffuth. — Die Sitzung des unga¬
rischen Abgeordnetenhauses am Samstag nahm einen
derart stürmischen Verlauf , daß dieselbe zeitweilig unter¬
brochen werden mutzte. Die Opposition griff v. Szell auf

dient. Die „Gralsfeier " bringt uns die Wechsel-Gesänge
der „Männer " (Baß und Tenor ), dcr „Jünglinge " (Tenor
und Alt) und „Knaben" (1. und 2. Sopran ), welche —
je nachdem — kraftvoll und energisch, oder ruhig und
verheitzungsreich, oder zart und glaubensvoll in feier¬
lichem Zuge vorüberrauschen. Solistisch war hier neben
dem zwar nicht sichtbaren, aber sehr wohl erkennbaren
Herrn Adam  sTiturel ) vor allem Herrn Kammersänger
Müller  Gelegenheit geboten, seine vielgeruhmte,
dramatische Gesangskunst in treffender Weise darzulegen:
er brachte die Verzweiflungsklagen des unseligen^ Am-
fortas wahrheitsvoll und ergreifend zum Ausdruck. —
Für die „Blumenmädchen-Scene" waren neben Herrn
Henke,  der sich mit musikalischerGewandtheit in die
Parsifal -Partie sso weit sie in Betracht kam) eingelebt
hatte, einige unserer anmutvollsten Opernsängerinncn
gewonnen: Fräulein Hanger  und Fräulein Sedl-
maier,  die auch in den hochliegendsten Einsätzen des
Tones brillierten , dazu Fräulein Müller,  Fräulein
Robinson,  Fräulein Cordes  und Frau Mosel-
T o m s chi ck, von öenen jede schöner sang wie die andere:
„nie sah ich solch zieres Geschlecht!" — und da fordern
moderne Musikschwärmer eine Verdunkelung der Kon¬
zertsäle! Zu diesen sechs Solostimmen trat der fest und
sicher einstudierte Doppelchor der Frauenstimmen —:
alles in allem ein sehr effektvolles Ensemble, welches
die Aufführung in lebendigster und anregendster Weise
abschloß und auf allgemeines Begehren da capo gesungen
werden mußte. Die „Abendsmahlsfeier ", die wir ehe¬
dem noch gewöhnlich aus dcr Parsifal -Musik hörten , mußte
diesmal wegfallen: bekanntlich ist kürzlich in Amsterdam
„Parsifal " ohne Bayreuther Erlaubnis aufgeführt
worden. Dieser amsterdamlichen Verwegenheit ist es zu
danken, daß nunmehr die Aufführungs -Bedingungen noch
rigoroser gchandhabt werden. Cosima grollt . Und wir
müssen uns genügen lassen. Folgte

N r . 2. Die Phantasie für Pianosorte , Chor, Soli
und Orchester von Beethoven. Inmitten seiner getreuen
Sängerscharen (es waren Mitglieder des „Cäcilien-
Verein  s ", des Wiesbadener „M ännergesang-
Vereins"  und sonstige gesangskundige Damen und
Herren ) nahm jetzt Herr Professor M a n n sta e d t seinen
Platz am Flügel . Auf die bedeutenden pianiktischen
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daS heftigste an und warf ihm vor , das Blutbad am Fr ^,
tag verschuldet zu haben. Nach Wiederaufnahme der
Sitzung erklärte Szell , die Nachricht, daß zwei Studenten
bereits ihren Verletzungen erlegen seien, wäre unbe¬
gründet . Wegen der Vorgänge werde er eine strenge
Untersuchung einlciten und mit den strengsten Strafen
gegen die Schuldigen vorgehen lassen.

* Italien . Nach einer römischen Depesche des „tz
T ." verlautet gerüchtweise, Kaiser Wilhelm  tver -e
in Begleitung des Königs die berühmte Abtei Monte
Cassino besuchen. Ferner heißt es in vatikanischen Kres¬
sen, daß sowohl der Papst als auch Rampolla für den
Kaiser einen ostentativen herzlichen Empfang vorbereiten.
Man wolle damit hauptsächlich eine Demonstration gegen
Frankreich ins Werk setzen.

* Frankreich. Am Freitag haben 100 Schwestern
Brest verlassen und sind teils nach Belgien , teils nach
England und Kanada abgcreist. Zwei Schwestern des
Ordens vom heiligen Geist, die Schulen errichtet hatten,
wurden zu Geldstrafen verurteilt.

* England . In London fand am Samstag unter dem
Vorsitze Bruno Schröders das Iah res - Fe st essen
der deutschen Wohltätigkeits - Gesell¬
schaft  statt , bei welchem Trinksprüche auf den König,
die Königin, den deutschen Kaiser und den Kaiser von
Österreich ausgebracht wurden , die begeistert aufge.
nommcn wurden . Der erste Sekretär der deutschen Bot¬
schaft, Graf v. Bernstorff , hielt eine Ansprache, in welcher
er das einmütige Zusammenwirken der deutschen und
österreichischen Wohltätigkeitsvereine hervorhob und des
Schutzes gedachte, den der Kaiser von Österreich, der treue
Verbündete des deutschen Kaisers , und die anderen hohen
Protektoren der Gesellschaft zu teil werden lassen.

* Rumänien . Der Minister des Äußern dementiert
das Gerücht von seiner angeblich bevorstehenden Ver¬
mählung mit Fräulein Astor.

* Marokko. Eine Depesche aus C e u t a meldet: Die
Kabylen vom Stamme der Benider griffen die vom Ver¬
treter der deutschen Firma Bourgeaud & Co. geleitete
Expedition an und bemächtigten sich des Viehs, einiger
Waren und einer Summe von 600 Piastern . Die Reisen¬
den, darunter ein Spanier , wurden von den Kabylen
niedergeschlagen: es gelang den Reisenden indes , Tetuan
zu erreichen. Der Gouverneur von Tetuan sandte einen
Vertreter aus , um die Rückerstattung des geraubten Guts
zu erwirken. Die Kabylen verweigerten diese jedoch,
indem sie sagten, sie erkennten den Sultan von Marokko
nicht an. — Nach einer Madrider  Depesche des „B.
T." wird aus C e u t a telegraphiert : Als der Pascha er¬
fuhr , daß der deutsche Gesandte nach Tetuan reisen wolle,
sandte er einen Boten nach Tanger mit der Bitte , die
Reiseabsicht wegen der Unsicherheit der Wege zu vertagen.
Tatsächlich haben sich die Benider Kabylen bei Tetuan von
neuem erhoben, plündern und rauben nach allen Rich¬
tungen und wollen den Mulleih Mnhamed als Sultan
anerkennen. — Weiter wird aus Tanger  telegraphiert:
Obwohl in Fez und Umgebung scheinbar Ruhe herrscht,
glaubt man, die Taktik Buhamaras bestehe jetzt darin,
die Kräfte und das Ansehen des Sultans allmählich zu
vernichten. Die Freunde des Sultans versichern dagegen,
Buhamara suche über die Grenze von Algier zu ent¬
kommen. — Nach in Madrid eingelaufenen Meldungen
haben die Führer der religiösen Vereine von Fez den
Aufruhr gegen den Sultan unterstützt und Aufrufe an
die noch neutralen Berberstämme gerichtet, worin die¬
selben aufgefordert werden, die Sache des Prätendenten
fördern zu helfen. In dem Aufruf wirb die Entfernung
des jetzigen Sultans gefordert, da dieser nur ein Werk¬
zeug des „englischen Teufels " sei.

* Venezuela. Staatssekretär Hay erhielt Samstag¬
abend in später Stunde ein Telegramm des amerikani¬
schen Geschäftsträgers in Caracas , welches den Rück¬
tritt Castros  bestätigt , aber die Annahme desselben
durch den Kongreß als zweifelhaft bezeichnet. Der Rück¬
tritt kam dem Staatssekretär Hay, sowie den Gesandten

Eigenschaften des geschätzten Künstlers ist erst neulich
hingewiesen worden. Sobald er den ersten Ton anschlägt,
faßt man schon das vollste Vertrauen , daß er uns mit
Sicherheit durch das Werk geleiten und an keiner seiner
Schönheiten vorübergehen werde, ohne sie uns erschlossen
zu haben. So war 's auch in dieser „Phantasie", deren
einzelne Variationen Herr Mannstaedt mit entzückender
Klarheit und Durchsichtigkeit zu Gehör brachte. Der
Chor,  der schließlich mit der bekannten, volkstümlichen
Weise „hold und schmeichelnd" einsetzt, die Solisten —
außer einigen der obengenannten Parsifal-
S o l i st e n noch Herr K o r kh a u s von hier — ließen
cs ebenso wie das O r che st e r an Frische und Ein¬
mütigkeit nicht fehlen, so daß das Werk trotz seiner fast
hundertjährigen Patina in voller Jugendlichkeit er¬
strahlte. 1808 hatte Beethoven dasselbe zum erstenmal in
einem Konzert gespielt und auf dem Programm ange¬
zeigt als eine „Phantasie auf dem Klavier , welche sich nach
und nach mit Eintreten des Orchesters und zuletzt mit
Einfällen von Chören und Finale endet". In der Aus¬
führung — so berichtete damals öie Wiener Kritik —
„verunglückte diese sonderbare Idee durch eine komplette
Verwirrung im Orchester", so daß Beethoven d'reinrief-
„Aufüören ! noch einmal ! . . ." Gestern brauchte nicht
aufgchört werden,- niemand verunglückte,- Herr Nowak
dirigierte das Ensemble mit umsichtiger Hand. Nach
Schluß der Chor-Phantasie wurde Herr Professor
Mannstaedt durch Überreichung einer kostbaren Lorbeer¬
spende geehrt und dabei vom Publikum durch endlose Bei¬
falls-Ovationen ausgezeichnet: Hunderte jubelten ihm be¬
geistert entgegen,- es war , als wenn 100 000 mitjubelten!
Folgte

N r . 3. Der „Kaisermarsch" von R . Wagner : er ge¬
hört zwar Hinsichts der Erfindung nicht zu den genialsten
Eingebungen des Meisters , konnte aber in so glänzender
Ausführung seine starke äußere Wirkung nicht verfehlen.
O r che ste r und C h o r — die Blumenmädchen schlossen
sich gern an — wetteiferten unter Herrn M a n n sta e d t s
Leitung in warmer Hingabe, und, des Kaisertages ein¬
gedenk, mochte sich wohl niemand im Publikum dem fest¬
lichen Eindruck des patriotischen Werkes verschließen.O. n
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^«erwartet . Sie sehen jedoch leinen Grund , weshalb I
Derselbe irgend welche Wirkung auf die Verhandlung 4n *
Washington haben sollte. — Der Vizepräsident übernahm
die Präsidentschaft. Alles ist ruhig . — Der Kongreß
lehnte  in der gestrigen Nachtsitzung einstimmig den
Rücktritt des Präsidenten Castro ab,  wel¬
ker von diesem Beschluß benachrichtigt wurde. — Es ver¬
lautet aus sicherer Quelle, der Entschluß Castros, von der
Negierung zurückzutreten, sei seit längerer Zeit erwogen;
er ist das Ergebnis von Vorstellungen mehrerer vene¬
zolanischen Parteiführer , daß der Riicktritt Castros Vene¬
zuela gestatten würde , etwaigen Meinungsverschieden¬
heiten der Mächte gegenüber eine energische Haltung an-
ziinchmen. Bowen erhielt von einer Anzahl Vene¬
zolanern einen silbernen Becher zum Dank für die Vene¬
zuela während der Unterhandlung geleisteten Dienste
^ls Geschenk. — Castro lehnte es ab, seine Demission zn-
rückzuztehen und wird dem Kongreß am Donnerstag
-ine neue Botschaft zugehen lassen.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  28. März.

Ei » Frühlingssonntag.
Vorläufig ist's ans mit der elenden, das Herz er-

Mckenden Stubenhockerei. Das heißt nur an Sonn«
tagen. Dann laß ' ich allen Bücherwust und Schriften¬
kram liegen und stehen, greife zum Wanderstab und
marschiere hinaus und trinke Leben und Wohlbehagen an
^cr  Quelle der Natur . Allen Respekt vor den Kunst-
Jtfeti der Menschm, aber nichts für ungut : was die
Matur ohne besondere künstlerische Absichten macht, ist
!hoch noch allemal tausendmal schöner. Und viel lehr¬
reicher ist's , in dem großen Buch zu lesen, in das unser
Herrgott eigenhändig seine erhabenen Lehren geschrieben
'hat als in den Werken unserer Dichter und Denker. So
!js- mein Vorsatz, mal eine Zeitlang zu studieren, wo keine
Doktrinen gelten, keine Sophistereien mitreden dürfen,
chnd wo niemand im stände ist, zu beweisen, daß schwarz
eigentlich weiß sei. Ich sehe, was ist, und nehme es auf,
wre's ist, und schere mich den Kuckuck um den verflixten
wissenschaftlichen Dentelkram, der glaubt, mit demSezier-
messer Nachweisen zu müssen, daß es wirklich so und nicht
anders ist, und daß es vielleicht gut ist, wie es ist. _
, Me atmeten sie ans, die armenStubenhocker, die ja das
IGros der städtischen Bevölkerung bilden! Hinaus aus den
Schreibstuben, Werkstätten und Kaufläden und hinaus
auch aus den Wohnstuben, in denen der Ofen nun seine
Rolle für einige Monate ausgespielt hat . Undankbar
wird er verachtet, der liebe Freund rauher Wintertage,
wenn der Frühling seine Grüße durch die Gardinen
hcreinschickt. Mit der Pünktlichkeit der Könige hat er
sich heuer eingestellt, der „blondgelockte ' blauäugige
Mngling mit den blumenstrcucnden Händen."

Schon werben grün die Brombeerhecken,
Hier schon ein Veilchen, welch ein Fest!
Die Amsel sucht sich dürre Stecken
Und auch der Buchfink baut sein Nest."

Mögen wir nicht vergebens nach dem Rübezahl rufen!
Wer gestern dlirch den Wald oder die Kuranlagen,

oder auch nur durch das flache Feld ging, der konnte es
mit eigenen Augen feststellen, daß nicht nur ötc Brombeer-
hecken grün werben, sondern daß es überall knospet, daß
sich alle früh grünenden Bäirme und Sträucher eifrig
mit der Anlegung ihrer Frühjahrstoilette beschäftigen.
Ebenso wird er auch sestgestellt haben, daß nicht nur
Amsek- lmd Buchfink ihre Nester bauen, daß dasselbe Be¬
streben vielmehr die meisten unserer Länger aus der
Pogelwelt zeigen. , ^ • ..

Das war gestern ein r̂ ruhllngssonniag , tote man thn
sich nicht schöner hätte wünschen können. Eigentlich war
er zu schön für den 22 . März , wenn man bedenkt, daß
wir in unserer wetterwendischen gemäßigten Zone ein

gutes Anrecht auf schöne Sonntage erst ausgangs Mar
haben. Des gestrigen Tags hat man sich allenthalben ge¬
freut und man hat die erstell Gabeil des holden Lenzes
auch allenthalben herzhaft genossen, um so herzhafter ge¬
nossen, da man genau weiß, daß noch mancher u?r
kommenden Frühlingssonntage nicht so huldvoll sein und
sich so angenehm genießen lassen werde wie der gestrige
Sonntag . ,

Ans der Wiesbadener Armenpflege.
Am Samstagnachmittag um 6 Uhr fand iui piiiilf-

vollen Festsaale des Rathauses ein feierlicher Akt statt,
der den Ansang eines neuen und hoffentlich segensreichen
Abschnittes in der organisierten städtischen Armenpflege
bedeutete: die Eins ü h nt n fl und Verpflr cht uh  fl
der neugewählten A rmcnpflegcr int d
Armen- und  W a i s e n p f l e g e r i it n e n. Der
Herr Oberbürgermeister , sowie die gesamte Armcn-
deputativn und eine größere Anzahl der Bezirksvorstcher
und seitherigen Armenpflcger wohnte der kleinen Fcrcr
bei. Herr Beigeordneter Dr . Scholz begrüßte die neuen
Pfleger und Pflegerinnen mit einer kleinen Ansprache,
in .welcher er u. a. ungefähr folgendes ausführte : Er
hoffe und wünsche, daß die neuen Herren und Damen
ebenso eifrig und tätig in der Armenpflege sein würden,
wie er das zu seiner Freude von den alten Armenpflegern
konstatieren könne. Die neue Armen-Ordnung habe all-
wichtigste Neuerung eingeführt: die Betciltgung des wcib-
lichen Elements an der Armenpflege. Das sei in der
Weise gedacht, daß den Herren Bezirksvorstehern drei
bis vier Damen zugeteilt würden , die in solchen Fallen,
welche für die weibliche Hand sich besonders eigneten,
tätig sein sollten. Er sei der festen Überzeugung, dap die
Damen , ohne ihre häuslichen oder anderen Pflichten zu
vernachlässigen, ihrem Amt gerecht iverden könnten. Es
werde nicht beabsichtigt, ihnen besondere Quartiere zuzu¬
teilen . Wiesbaden sei eine der wenigen Städte , dte sich
nicht gescheut hätten, den Frauen genau dieselben Rechte
in der Armenpflege zu gewähren, wie auch den Männern.
In der Bezirksversammlung sollten sie sich mit den männ¬
lichen Armenpslegern ehrlich in Sitz und Stimme teilen.
Die Bezirksversammlnng habe jetzt bedeutend größere Be¬
fugnis als seither, ihre Beschlüsse unterliegen nicht mehr in
dem Umfange der Nachkontrolle der Armenverwaltung,
die Bezirksversammlung sei selbständiger als seither und
die Herren Bezirksvorsteher könnten jetzt direkt aus einem
eigenen Fonds Mittel zur schnellen Hülfe anweisen. Die
zwei wichtigsten Reguisiten für die gute Amtsführung
eines Pflegers und einer Pflegerin seien ein gutes Herz
und eine gewisse Strenge bei der Prüfung der Vorbe¬
dingungen einer Unterstützung. Man dürfe niemals
vergessen, dast die Armenpflege auch einen erziehlichen
Einfluß ausüben solle, und vor allen Dingen auch das
nicht (was er besonders den Damen ans Herz legen wolle),
daß es unbedingt notwendig sei, die Unterstützungen nicht
höher zu bemessen, als das die einzelnen Fälle erforder¬
ten. Herr De . Scholz schloß mit dem Wunsche, daß die
neue Armenpflege den Armen und Unglücklichen der
Stadt in erster Linie, dann aber auch der ganzen Be¬
völkerung zum Segen gereichen möge. Darauf wurden
die Damen und neuen Herren mittels Handschlags ver¬
pflichtet und darauf aufmerksam gemacht, daß die ersten
Sitzungen der Bezirke bereits am 31. März und am 1-,
2 und 3. April stattsinden. Die ganze Feier hatte etwa
eine halbe Stunde in Anspruch genommen. Wir zweifeln
nicht, daß sich die neuen Armenpfleger und besonders
die Armenpflegerinnen , unter denen sich auch eine ganze
Anzahl recht junger Damen besinben, sehr gut bewähren
werden . - Abends fand aus Anlaß der Reorganisation
der öffentlichen Armenpflege in unserer Stadt im Garten¬
saal des „Friedrichshofes" eine gesellige Zu-
s a m m e n kn n f t der Armenpfleger mit der Armen-
deputation statt, welche einen sehr animierten Verlaus
nahm Mit den Mitgliedern der Armendeputation waren
Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbell , Herr Bürger.

meistcr Heß, Herr Beigeordneter Körner und der zu-
künftige Vorsitzende der Deputation , Herr Stadtrar Pr
Kalle, sowie Herr Magistrats -Assessor Travers erschienen.
Der bisherige Vorsitzende der Arincndeputatton , Herr
Stadtkümmerer Dr . Scholz,  hielt dte Begrüßungsan¬
sprache. Herr Oberbürgermeister Dr . v. I b e l l wies
auf das schwierige und doch auch schöne Amt des Armen¬
pflegers hin und gab seiner Freude darüber Ausdrucks
daß die Herren der Einladung des Magistrats so zahlreich
gefolgt waren . Ansprachen hielten noch Herr Bezirks¬
vorsteher M a r g e r i e und Herr Bergolder H.
Reichard,  welch letzterer in launiger Weise über die
Erlebnisse eines Armenpslegers berichtete. Für die son¬
stige Unterhaltung sorgten der Bureau -Assistent der
Armenverwaltung , Herr B i e z , mit vortrefflichen humo¬
ristischen Vorträgen und gemeinschaftliche Lieder.

o . Fusti,-Perionalien . Herr Gerichts Assessor«. tone »,
hoffen  von hier ist infolge Ernennung zum Regierungs-
Assessor in der Verwaltung der Domänen und Forsten aus dem
Jnstizdienst ansgcschieden.

es . Residenz -Theater . Heute gehen zum letzten Male die
Reuterichcn Einakter mit August Fnnkcrman» als Gast in Scene.
Dienstag verabschiedet sich dieser » iinstler in „Onkel Blasig, vom
Wiesbadener Publikum. Mittwoch wirb „Monna Banna zum
fünftcnmal gegeben.

— Jubiläum . Freitag , den 27. März , sind es 25
Jahre , daß der König!. Güterexpcditions -Vorsteher (Chef
der hiesigen König!. Güterabfertigungsstellen ) Herr
Eugen Z i e b e r t in den Eisenbahndienst eingetrcten ist.
Der Jubilar hat es durch seine rege Tätigkeit im Dienste
verstanden, sich bet seinen Vorgesetzten Achtung zu ver¬
schaffen; ebenso durch sein Wohlwollen und geraden Sinn
seinen Untergebenen ein beliebter Vorgesetzter zu sein,
wie auch das mit der Güterabsertigung arbeitende Publi¬
kum Herrn Ziebert als einen Beamten schätzt, welcher
das Interesse des Dienstes wahrt und den Verfrachtern
sachliches Entgegenkommen zeigt. Er wolle noch recht
lange hier im Eisenbahndienst tätig sein.

-/ Die Ausgrabungen aus dem Terrain des Bad-
hausK „Zum Engel". Die Ausgrabungen einer römi¬
schen Badhausanlage auf dem Terrain des früheren Bad¬
hauses „Zum Engel" haben in wissenschaftlichen und
archäologischenKreisen das größte Interesse hervorge-
rnfen . Auch der Kaiser, dessen Interesse für alle Spuren
und Merkmale der römischen Kultur bekannt ist, inter¬
essiert sich ans das lebhafteste für die hirsigen Funde und
gedenkt dieselben bei seinem Hiersein im Frühjahr zu be¬
sichtigen./ Am Samstagvormittag weilten, wie der „Rh.
K " meldet, im Austrage des Kaisers Herr Baurat Jacoby
aus Homburg v. d. H. und ans Veranlassung des Kultus¬
ministeriums Herr Professor Dr . Pallat ans Berlin hier,
um die Funde und Ausgrabungen , in Augenschein zu
nehmen. Herr Vaurat Jacoby , der dem Kaiser zunächst
über seine Beobachtungen eingehend Bericht erstatten
wird , bedauerte es lebhaft, daß es nicht möglich ser, die
höchst wertvollen und interessanten Ausgrabungen in
ihrer ganzen Ausdehnung zu erhalten . Es würde dies
nacl, seiner Meinung auf den Frcmdenzufluß nach Wies¬
baden einen ungemein großen Einfluß ausüben . Herr
Neuendorsf beabsichtigt allerdings , die Anlage, so wert
wie möglich, das heißt so weit sie in den Garten und unter
die Terrasse des neu zu errichtenden Hotels fällt, zu er¬
halten. Es wäre hierdurch immerhin ein werterer wert¬
voller Anziehungspunkt für Wiesbaden geschaffen. Von
besonderem Wert ist auch die bei den Arbeiten zu Tage
getretene, noch von den Römern gefaßte, warme Quelle,
die ungefähr die gleichen Eigenschaften zeigt als die Koch-
brunnen -Quelle. Herr Baurat Jacoby empfahl bei den
Bauarberten die größte Vorsicht, damit die römischen An¬
lagen nicht noch mehr zerstört würden . Einige Schwierig¬
keiten bei den Ausgrabungen bietet die bestehende nassaui-
sche Verordnung , nach der in der Nähe von Quellen nur
bis zu einer bestimmten Tiefe gegraben werden darf . Bis
zur Anwesenheit des Kaisers in Wiesbaden hofft man mit
den Ausgrabungen und der Aufdeckung der Anlagen , die
sich über das ganze Bauterrain erstrecken, so weit vorge

Kesiden̂Theaier.
Sonntag , 22. März : Nur einmaliges Gastspiel

Coquelin ainö . Et de sa Compagnie du Thdätre de
la Porte -Saint -Martin : „Tartufe ". Oomedie en
rinn Actes de Moliöre . M. Coquelin ainö jouera
le röle de Tartufe . — „Des  P r 6 c i e u s e s R i d i -
c u 1e s". Comödie en un acte de Moliöre . M. Coque¬
lin ainö jouera le röle de Mascarille.

Gestern ertönte im Residenz-Theater wieder einmal
das ebenso historische als plumpe Ausstampfen, mit
welchem ans den romanischen Bühnen der Beginn des
Spieles angekündigt wird . Der ältere Coquelin war mit
einer eigenen Truppe auf dem Plan erschienen. Als nur
vor kurzem in Mainz die große Sarah joyen, mutzten
wir unserer Enttäuschung Luft machen, daß das Ensemble,
das sie mitgebracht hatte, so unter aller Kritik mäßig
war . Coquelin hat, und das spricht für seine eigene
Größe, anders verfahren . Schon viel früher , als er auf¬
trat — und der wackere Tartüfst erscheint ja erst int
dritten Akte auf der Bildflüche —, war sich das Publi¬
kum, das das Residenz-Theater vollständig besetzt hielt,
mit großem Vergnügen darüber klar geworden, daß man
sich an einem ausgezeichneten Ensemble erfreuen konnte,
an einem Ensemble, das nicht nur durch sein flottes Zu¬
sammenspiel gleich das ganze Interesse gefangen nahm,
sondern in dem auch die hervortretenderen Rollen nicht
durch Komödianten, sondern durch wirkliche, durch Boll-
Künstler besetzt waren . Da war zunächst die alte bigotte,
eifernde Großmutter als eine fesselnde Charakterfigur
erschieueu. Dann zeigte es sich, daß der Darsteller de»
Orgon, Herr Duqnesne,  ein Schauspieler ist, der
bei einem sehr einheitlichen, in großen, einfachen Lünen
angelegten Spiel doch auch in der kleinsten Einzelheit
nicht versagt und bei einer Fülle sprachlichen Ausdrucks
einen eben so großen Vorrat gesichtsmimischer Mittel be¬
sitzt, so daß sein Spiel Wahrheit und packendes Leben
atmete. Auch die Damenrollen waren gut besetzt, beson¬
ders die Dorine fand in Fräulein Bouchetal  eine
außerordentlich mundfertige und lebhafte Vertreterin.
Läßt sich aus diesem Ensemble heraus noch eine mimische
Steigerung erhoffen? so mochte sich wohl mancher fragen.
Da aber erschien der große Heuchler, und noch ehe er

geredet, wußte man, daß, sich harmonisch an das andere
anschließend, ein neues , bedeutsameres Spiel beginnen
würde . Die Art , wie Coquelin ainö eintrat , dre Maske,
die er sich gewählt hatte, die unvergleichliche Sprache der
Züge und des Auges, das alles ließ sofort erkennen, daß
wir hier einen Großmeister seiner Kunst begrüßen
durften , keinen reisenden Virtuosen , der mit klug aus-
getüftelten Mätzchen wirkt, sondern einen aus dem Vollen
schaffenden, bedeutenden Genius . Und dann erst, als er
sein prachtvolles, ungemein mvdulationsreiches Organ
entwickelte. Da wurde alles zum lebendigsten Ausdruck.
Und dabei nirgends eine Übertreibung , zu der der Fran¬
zose so gern neigt. Er hielt sich entschieden zurück und
vermied es, mehr zu geben, als die Kunst, die ausgereifte,
denkende Kunst fordert . Das merkte man sogleich, als
er Dorine sein Taschentuch bot, sich die bescheidene Dc-
kolletage zu bedecken, eine Scene , welche besonders deut¬
sche Künstler gern ausbeuten , um die Lüsternheit, die in
ihr liegt, noch besonders bcrvorznheben, indem sie sich
anschicken, das freundliche Bebcckungswerk selbst in Scene
zu setzen. Dies Spiel mit der entrüsteten Dorine war
ein prächtiges Entree für den Künstler, dem dann gleich
die wunderbare ttberredungsscene mit Orgons Frau
folgte, die im vierten Akte noch eine Steigerung erfuhr.
Prächtig gegeben war die Wandlung von dem ver¬
schlagenen Heuchler zum frechen Verbrecher. An dieser
so gegebenen Figur Moliöres konnte es einem recht klar
werden, was der große französische Lustspieldichter be¬
deutet. Bei anderen Aufführungen ist cs uns oft fast so
vorgekommen, als handle es sich vorwiegend um seine
Possen mit einigermaßen grob gezeichneten Charakteren.
Hier geht einem jedoch die Größe Moliöres auf. Das
komische Element trat fast zurück und mit packender Ge¬
walt sahen wir ein erschreckendes Charakterbild er¬
scheinen, groß in seiner humorvollen Abscheulichkeit. Wir
haben gewiß schon ein Dutzend Tartüff -Darsteller ge¬
sehen. In diesem, in Coquelin ainö , aber haben wir
zweifellos den allerersten der mimischen Moliöre -Jnter-
preten . Das wurde uns auch bei des Künstlers Spiel
in dem zweiten Stückchen klar, wo zwei überspannte
Frauenzimmer durch eine lustige Jntrigue ihrer Ver¬
ehrer genasführt und von ihrer Torheit überzeugt wer¬
den. Was hier der französische Gast in der Rolle des
albernen Schöngeistes Mascarille — eine Schauspielerei

im Schauspiel — bot, in seiner schlagenden, außer¬
ordentlich geistvollen Komik und in seinem vielseitigen
Reichtum ldcr Künstler vertonte sogar karikierend mit
vorzüglicher Stimme ein Madrigal und bald darauf ent¬
puppte er sich zudem noch als Grotesktänzer , auch glänzte
er durch eine phänomenale körperliche Beweglichkeit)
dürfte wohl unttbertreffbar sein. Die Lachmuskeln hatten
ihren Festabend, aber mehr, weit mehr : man kam zu
einem einzigartigen , hohen künstlerischen Vollqenuß.
Möchte es Herrn Dr . Rauch doch gelingen, den Künstler
noch für eine Darstellung des Cyrano de Bergerac zu
gewinnen, wenn nicht gleich, so doch, wenn der große
Künstler von seiner Siegesfahrt über die deutschen
Bühnen , die er eben antritt , heimkehren will . Dian
wird ihn zu jeder Zeit begeistert willkommen heißen«
wenn man ihn nur einmal gesehen hat. 8elr . v. B.

Aus Kunst und Leben.
= Konzert. Der Name des Komponisten Louis

Seibert in Wiesbaden ist besonders durch eine Reihe von
beliebten Männerchören auch in weiteren Kreisen bekannt
geworden. Die Kurkapelle hat in früheren Jahren aber
auch wiederholt größere Orchesterwerke dieses Künstlers
zur Aufführung gebracht; wie sich denn Herr Seibert
überhaupt auf den verschiedensten Kompositionsgebieten
mit Glück versucht hat. Ehedem in Wiesbaden auch als
Dirigent größerer Vereine tätig, hat sich Herr Seibert in
letzten Jahren mehr nur dem Lehrfach gewidmet und auch
da namhafte Erfolge erzielt. Im Jahre 1833 geboren,
wird der „Alte Herr ", der sich übrigens merkwürdig
jugendfrisch erhalten hat, demnächst(22. Mai ) seinen 7u
Geburtstag feiern können; und wohl mit im Hinblick
darauf brachte Herr König!. Musikdirektor L. L ü stn e r
mit der Kurkapelle im gestrigen Nachmittags-S i n -
fonie - Konzert des Kurhauses  zwei Sätze aus
einer Sinsouie (A-moll Nr . 4) von L. Seiberr zu Gehör.
Daß diese Musik der älteren Richtung angehört, ist fast
selbstverständlich: sie darf als ein freundl .mer Nachklang
der romantischen Musik-Epoche Spohr -Menöelssohn gelten
und zeigt alle bekannten Merkmale dieser Richrung: die
formelle Glätte und Abrundung , cie breitere, melodische
Anlage, die von allen harmonischen oder rhythmischen
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schritten zu sein, daß man sich bequem ein einheitliches
Bild der ganzen Badanlage machen kann . Die einzelnen
kleineren Funde sind nicht minder interessant wie die
ganze Anlage , so Ziegel mit den Stempeln der VIII .,
XIV ., XXL , XXII . Legion, Salbenbüchsen der Röme¬
rinnen , Scherben von Krügen und Töpfen ic . Zahlreiche
Funde ans späteren Zeiten , namentlich an » der fränti-
schen Zeit , weisen darauf hin , daß die Badhausanlagc
nach der Römerzeit von den Germanen zerstört wurde,
.fierr Baurat Jacobn nahm in, Laufe des Mittags noch
mit dem zur Zeit hier weilenden Oberpräsidcntcn der
Provinz Hessen-Nassau, Grafen v. Zedlitz -Trützschler , be¬
züglich der Berichterstattung an den Kaiser Rücksprache.
— Ihre Durchlaucht Prinzessin von Schaumburg -Lippe
besichtigte die Ausgrabungen gleichfalls vor einigen

— Unser Stadtbaumeister , Herr König !. Banrat
Genzmer , hat , wie wir soeben erfahren , seine hiesige
Stellung gekündigt . Derselbe folgt zunächst einem Rufe
des Herrn Ministers des Königlichen Hauses zur Ver¬
wendung in den dortigen Ressorts . Der Fortgang
Genzmers bedeutet für die architektonische Entwicklung
unserer Stadt , die ihm eine ganze Reihe künstlerisch hoch-
bedeutender Bauwerke zu verdanken hat , einen schweren
Verlust.

— Vermächtnisse der Baronin v. Cohn -Oppenheim.
Die kürzlich verstorbene Baronin v . Cohn -Oppenheim
hat bekanntlich mehrere größere Vermächtnisse hintcr-
lassen , von denen ein Teil bereits in der Öffentlichkeit be¬
kannt wurde , so auch das an Herrn Intendant Kammer¬
herrn v. Hülsen . Wie der „Rh . K." nunmehr zuverlässig
erfährt , vermachte die Verstorbene Herrn v . Hülsen neben
zahlreichen Wertgegenständen 800 000 Mt . und ferner den
beiden Kapellmeistern des hiesigen Hoftheaters , Herrn
Professor Mannstaedt und Herrn Professor Schlar , je
100 000 Mk.

— Wiesbadener Lehrervercin . Tie am verflossenen
Samstag im „Nonncnhof " tagende Mvnatsversammliing
beschäftigte sich mit der am 14. und IS. April in Canb
stattsindendeu Hauptversammlung des Allgemeinen
Nass. Lehrervereins . Zunächst wurde die Tagesordnung
derselben einer eingehenden Besprechung unterzogen und
die zu wählenden Vertreter mit entsprechender Weisung
versehen . Als Vertreter auf der Hauptversammlung
gingen aus der Wahl folgende Herren hervor : Schnädter,
Peters , A. Jäger , K. Jacobi , Klein , Haus , Vohl,
K. Werner , R . Bäeckcr, W. Müller und Victor und als
Stellvertreter die Herren Caspari II ., Ankel und Gros.
Die aus dem Vorstände des Allgemeinen Vereins aus-
scheidendcn Herren Gelhard , Klärner und Jung sollen
wiedergewäült und für Herrn Wagner , der eine Wieder¬
wahl abgelehnt hat , von dem Vorstand und den Ver¬
tretern ein neuer Kandidat aufgestellt werden . Auch wird
die endgültige Wahl des Herrn C. A. Müller , der an stelle
des Herrn Schulinspektors Müller in den Vorstand be¬
rufen wurde , beschlossen.

— Die Lohnbewegungen unter den hiesigen Hand-
werkern mehren sich. Auch die Tüncher , Maser
und Stukkateure  sind in eine solche eingetreten.
^m Deutschen Hof" hielten sie dieser -rage eine Zu¬
sammenkunft ab, welche von mehreren 100 Kollegen be¬
ucht war , um den Bericht der Lohnkomnnsiwn anzuhörcn
und dazu Stellung zu nehmen . Zwischen den Meistern
und dem Gesellenausschuß und der Lohnkommission wer¬
den seit einiger Zeit Verhandlungen gepflogew wegen
Lohnerhöhung x . Die Tünchermerster und Stukkateure
mklärten , daß sie zur Zeit wegen der mißlichen Geschäfts¬
lage eine Lohnerhöhung nicht bewilligen konnten , Tw
Regelung der Arbeitszeit , welche eine 10-siundige nicht
Iberschreiten solle, müsse jedem Meister für sich überlassen
bleiben, ' der geforderte gemeinschaftliche Arbeitsnachweis
wird abgelehnt , ebenso der Antrag auf Abschaffung der
Accordarbeit . Die Arbeiter verlangen einen Mlndcit-
lohn von 45 Pf . für Personen über 21 Jahre und 35 P,
für solche unter 21 Jahre bei achttägiger Lohnzahlung.
Hierauf wollen die Meister nicht eingeheu . Sie wollen
nach Leistung zahlen und wünschen 14-tngige Abrechnung
bei achttägigem Vorschutzgeben. Die Schäftung cineü

Minimallohnes lehnen sie ab . Schließlich wurde fol¬
gende Resolutiou aiigenoniincn : Die heutige Versamm¬
lung der Maler , Lackierer und Tüncher bedauert auf das
tiefste den vollständig ablehnenden Bescheid der Zwangs-
innung auf unsere Forderungen , welche eine Verschlech¬
terung der jetzigen Lohn - und Arbeitsverhältnissc be¬
deuten . Die Versammlung erklärt , zunächst die Antwort
der Maler -Juuung abzuwarten , und beauftragt den Aus¬
schuß, ferner bezüglich des Arbeitsnachweises und der
Accordarbeit Konzessionen zu machen. Unter allen Um¬
stünden aber sei au dem Mindestlohn und der achttägigen
Lohnzahlung festzuhalten !" — Die hiesigen Tape¬
zier  e r g e h ü l s e n sind heute , 40 Mann stark , tu den
A u s st a n d ciugctreten . Bewilligt haben bis jetzt 10
Geschäfte, und cs arbeiten dort 35 Gehülfen zu den neuen
Bedingungen . Die maßgcbeudstcu Firmen und Geschäfte
haben sich bis jetzt ablehnend verhalten.

— Uber die Bahnlinie von Mainz nach Wiesbaden
lesen wir in der „Biebrichcr Tagespost " : Diese Linie
nimmt eine ctivas östliche Richtung ein , passiert zwischen
den Telcgraphenstangcu Nr . 71 und 72 die Wiesbaden-
Mainzer Bezirksstraße mittels Überführung , nimmt in
der Nähe der jetzigen Wärterbude Nr . 40 die von Kastel
kommende elektrische Bahn Mainz -Wiesbaden aus , über¬
schreitet sodann mit derselben mittels Überführung öde
zweigleisige Strecke Curve -Kastel und schlägt alsdann in
einer Kurve die Richtung nach Wiesbaden ein , hierbei
den Damm der Bischofshcimer Hauptlinie durch eine
Unterführung passierend . Was das Gleis betrifft , wel¬
ches die von Wiesbaden kommenden , nach Mainz fahren-
deu Züge aufnimmt , so läuft dasselbe rechts neben den
vorher genannten her , doch zweigt es etwa 200 Meter
oberhalb des Curver Stellwerks Nr . l rechts ab und
erreicht die Höhe des über die Frankfurter Linie führen¬
den Bahnviadukts mittels saust ansteigenden Dammes.
Zwischen der Frankfurter Linie und der Maizer Bezirks¬
straße vereinigt sich die Wiesbaden -Mainzer Linie mit
dem Hauptgleis der Bischofshcimer Linie . Es gehen also
über die jetzige Frankfurter Bahnstrecke in kurzen
Zwischenräumen von 100 bezw . 200 Meter drei Viadukte
mit mächtig hohen Dämmen zn beiden Seiten der Strecke,
und zwar von der Curve aus gerechnet zuerst die von
Wiesbaden nach Mainz kommende eingleisige Strecke,
sodann die zweigleisige Strecke Mainz -Bischofsheim und
zum Schluß die von Mainz nach Wiesbaden gehende , ein¬
gleisige Strecke in Verbindung mit der elektrischen Bahn
Mainz -Wiesbaden . — Viele Spaziergänger aus Biebrich,
Wiesbaden und anderen benachbarten Orten kann man
namentlich an Sonntagen bemerken , welche sich von dem
Fortgange der interessanten Arbeiten überzeugen wollen.

— Die Reinigung der Thermalwaflerlcitungcn hat in diesem
Jahre in der Zeit vom 23 . bis 28 . März stattzufinden . Die Be¬
sitzer der Leitungen sind polizeilich anfgefordert worden , während
dieser Zeit die erforderlichen Reinignngsarbeitcn ausführen zn
lassen.

— Hilselcistung bei Unglttckssälien . Anläßlich des
Unglücksfalles an der einen Fontäne zwischen den
Kolonnaden hat sich herausgestellt , daß die Organisation
der ersten Hilfeleistung bei Unglücksfällen in unserer
Stadt noch sehr viel zu wünschen übrig läßt . Wir sind
in der Lage, mitteilen zu können , daß nunmehr Herren
der verschiedensten Berufsklassen zusammengetreten sind,
um eine Verbesserung dieses Zustandes energisch in die
Hand zu nehmen . In den nächsten Tagen soll eine öffent¬
liche Einladung zu einer Besprechung an alle Inter¬
essenten ergehen.

— Pflegestcllcn für Kinder . Aus dem Jahresbericht
der Zentrale für private Fürsorge in Frankfurt a . M.
entnehmen wir : Während für die Vermittelung von
Dienst - und Lehrstellen eine Reihe gemeinnütziger
Organisationen bestehen, fehlt es an einer entsprechenden
Einrichtung wegen der Pflegcstellen für Kinder , vor
allem für Säuglinge -Nachwcise. Es handelt sich da um
eine schwierige Aufgabe , weil solche Vermittelung nur
dann gemeinnützig wirken kann , wenn sie jede angcbotene
Pslegestellc prüft und genügend im Auge behält , um
etwaige Mißbräuche zu beseitigen . Eine gewerbsmäßige
Vermittelung , wie sie jetzt wieder hier versucht wird,
kann diese Kontrolle , besonders auswärts , nie genügend
ausüben . Erst in neuester Zeit sind Fälle bekannt ge¬

worden , wo diese Vermittler Kinder in Stellen brachten, >
die ihnen gänzlich unbekannt waren , ja , nachdem dag
Kind gestorben war , ein neues in dieselbe Familie :
brachten , ohne sich irgend unterrichtet zu haben . Einer
dieser Fülle wird wahrscheinlich ein ernstes Nachfpiei
haben . Dem Mangel einer gemeinnützigen Vermittelung
von Pflegestellen sucht die Abteilung für Kindcrfürsorge
(Börscnstraße 20,2) abznhclfen . Sie weist nur Pslegc-
stellen nach, die sie selbst persönlich hat besichtigen lassen.
Die Pflegekinder werden vor der Unterbringung vom
Arzt untersucht und gewogen , so daß bei späteren Be-
chwerden ein sicherer Anhalt zur Beurteilung da ist.

Zugleich werden die unehelichen Mütter , die meist in
Frage kommen, eingehend beraten , die Rechtsverhältnisse
der Kinder klar gestellt, nötige Prozesse angeregt und
eventuell durchgeführt . Auch auswärts werden nur
Pflcgestelleu nachgcwiescn , die als gut bekannt sind.
Hierbei wird die Zentrale von Vereinen , rvie dem Er-
ziehnngsverein Cronberg (Herrn Pfarrer Schmidtborii
in Nied ) u . a . unterstützt . Wenn die Polizei einer
schlechten Familie verbietet , Kostkiuder zu pflegen , so
wissen die Mütter der Kinder meist nicht, wo sie sich hin-
weudeu sollen. Sie finden jetzt Hilfe und machen davon
schon eifrig Gebrauch . — Eine solche Einrichtung wäre
auch für Wiesbaden wünschenswert . Vielleicht ließe sich
dieselbe mit dem Kinderhort oder mit dem Krippenverein
vereinigen.

— Elijabeih -Krippc . Eine Dame hat der Elisabeth -Krippe ein
Bild (Aquarell ) geschenkt , welches in nächster Zeit verlost werden
soll Der Ertrag ist zn Gunsten der Elisabeth -Krippe . Das Bild
ist ansgestellt im Knnstsalon von Herrn Banger , Tannuz.
ftratzc 6, ivosclbst auch die Lose zu haben sind.

o . Ungeratener Sohn . Der Sohn des Gruudarbeits-
unternehmers M . von hier hat , nachdem er derartige
Unredlichkeiten schon mehr verübt , eine Forderung seines
Vaters im Betrage von 404 Mk . einkassiert und ist seit¬
dem von hier verschwunden , um wahrscheinlich das Geld
in leichtsinniger Gesellschaft zn verjubeln.

— Nerobergbahn . Am Mittwoch , den 25. März , wird
der Betrieb der Nervbergbahn wieder ausgenommen.

— Diebstahl . Im Vorgarten einer Villa der Wcin-
bergstraße sollten heute die im Herbst v. I . gesetzten 12
hochstämmigen Rosenstöcke aufgedeckt und gebunden
werden , doch als man die Tannenreiser wegnahm , war
zur größten Überraschung des Besitzers von Rosenstöcken
nichts mehr zn sehen. Der Dieb hatte , nachdem er die
Rosenstöcke weggeuommcn , die Tannenreiser wieder ord-
ungsgemäß hingelegt , so daß der Diebstahl , welcher wahr¬
scheinlich schon länger stattfand , nicht früher entdeckt
wurde . Sollten jemand die Rosen zum Ankauf angc-
boteu worden sein oder sonst Kenntnis davon haben , so
wäre Anzeige geboten , damit diesem Rosenfreund für die
Zukunft das Handwerk gelegt wird.

— Diebstahl von Schuhen . Herr August Wurth,  Moritz,
straste 8 hier , schreibt uns wegen des gestrigen Artikels unter
vorstehender Spitzmarke solgendes : Ter Schnhmachergcsclle hat
die Schuhe nicht gestohlen , sondern sic sind ihm znm Verkauf nbcr-
gebcn worden . Der Schnbmachcrgescllc gab das auch an , er hat
nicht mit den Schuhen gehandelt , sondern verkaufte nur an solche
Leute die bei ihm die Schuhwarcn bestellten . Anlaß hierzu bot
den Leuten die Ankündigung der Versteigerung des betreffenden
Geschäfts . Ter Schuhmachergeselle war auch nur in einer Wirt¬
schaft in Biebrich , wo die Wirtin ihn von der Versteigerung her
kannte In diese Wirtschaft kam auch der Gendarmcrie -Obcr-
wachtmeistcr und lauste ein Paar Schuhe . Von der Anfertigung
von Geschäftskarten zn diesem Zweck kann überhaupt keine Rede
sein Der Schuhmacher hat gegen seinen Arbeitgeber Anklage
wegen falscher Anschuldigung bei der Staatsanwaltschaft erhoben.

o . Unfälle . Am Sonntagabend ist Herr Beigeordneter
Körner,  als er auf der Kreuzung von Moritz - und
Albrechtstraße von einem in der Fahrt befindlichen Wagen
der „Elektrischen " absprang , so unglücklich zn Fall ge¬
kommen , daß er eine leichte Gehirnerschütterung erlitt
und bewußtlos liegen blieb . Der Verunglückte wurde
zu dem in der Nähe wohnenden Arzt Herrn Dr . Ramdohr,
und nachdem er sich unter dessen Hülfe wieder etwas
erholt hatte , nach seiner Wohnung gebracht . Der Zustand
des Herrn Körner hat sich, wie wir hören , bis heute
wieder so weit gebessert, daß er zu Besorgnissen keinerlei
Veranlassung gibt : er hofft in acht Tagen seine Dienst¬
geschäfte wieder anfnchmen zu können . — Auf dem llbcr-

Ausschreitnngeu sich fernhalteude Tonsprache . Das
Adagio  bringt ein sehr gesangvolles Hauptthema , dem
ein zweites , das zu reichen Imitationen Anlaß biete .,
sich zugesellt . Der ruhige Fluß wird ziemlich unver¬
mittelt durch einen blechgepanzerten Allegro -Satz unter-
brochen, worauf die üblichen Wiederholungen der ersten
Teile folgen : sehr hübsch wirkt hier die Wiederaufnahme
des Nauptthemas unter den Umspielnngen der Geigen
ron sordini . Das Scherzo  ist frisch und flott er¬
funden : hier bildet zn den lustig dahinflatternden Geigen-
Fiqnren des Hauptsatzes ein ruhigeres Trio von volks-
ilimlicherMelodik den nötigenGegensatz . DieJnstrumenta-
lion ist Mit geschickter Hand entworfen und durchgehende
klar und übersichtlich. Die beiden recht ansprechenden
Lätze, vom K u r o r che st e r ebenso vortrefflich gespielt,
wie vom Dirigenten sorgsam einstudiert , fanden benn
Publikum sehr ehrenvolle Ausnahme . O . l >.

* Das dritte Konzert des „Cäcilien -Verelns " . wel¬
ches sonst regelmäßig in die Karwoche fiel , findet dies¬
mal schon am Freitag , den 3. April , m der Marktkirche
Natt Zur Aufführung kommt die PassionSmnsit nach
dem Evangelisten St . Johannes , welche bis jetzt in Wles-
baden nur einmal in der Karwoche 188, aufgefuhrt

* Frankiurier Stadtiheater . (s p i e l p l a n .s L P e r n --
? Montan , den 23 . März : „Fidelio " . Florcstan : Herr teunl

^ ° ra « ° nn als Gast . Dienstag , den 24 . : „Tristan und Isolde .
SS den 25 .: Neu einstudiert : ..Der schwarze Domino .
Komische Tper in 3 Akten von D . F . E . Ander . Donnerstag , den
* T Cr (Oper .) Freitag , den 27 . : Ge )chlo„ en . Samstag,
xn 28~ Lohengrin " . Sonntag , den 20 ., nachmittags SVa Ubr:
^Der Troubadour " . Abends 7 Uhr : „Der chwarze Dom . no " .
Montag , den 30. : Geschlossen . Dienstag , den 31 . : „ Carmen " .

* Ernst Moritz Arndt über die Jesuiten . Dem
deutschen Volke gilt Ernst Moritz Arndt als das Muster
eines kernfesten Deutschen und guten Christen . Es ist
aber gewiß kein Zufall , daß er kein Freund der Jesuiten
war vor ihnen unablässig warnke und ihre geheimen
Machenschaften anss sorgfältigste verfolgte : Während er
im Jahre 1816 die erfreuliche Tatsache seststellen zu können
glaubte : „Milder und freundlicher wird von den ver¬
schiedenen Parteien nnd Sekten zueinander hinüber¬
geblickt, sie sehen Heller das ewige Heil , das , allen gemein¬

sam, in der Mitte liegt, " muß er 28 Jahre später fragen
und klagen : „Wo ist dieser milde und freundliche Blick
in diesem Jahre 1844? Gey ' hin , frage die Augen der
Ultramontanen und Jesuiten , wohin sie blinzeln und
lächeln ." Immer wieder wiederholt er in seiner Schrift:
„Ein paar deutsche Notabene " , welche durch die Nieder¬
lage der preußischen Krone im Kirchenstreit veranlaßt
war , die Warnung : „Die Jesuiten sind wieder da ."
Unter anderem bemerkte er gegenüber Beschönignngs-
versuchen und Einschläferungsversuchen der protestan¬
tischen Meinung : „Ich will auch nicht behaupten , daß
durch die wiederhergestellten Jesuiten der Himmel ein¬
falle und all unser bißchen europäisches Licht in Nacht
begraben und unser bißchen Freiheit in Knechtschaft ver¬
wandelt wird : aber ein narkotisch erkältender Schier¬
lingssamen sind diese Pfttfflein einmal , und wo solcher
Samen eingesüt wird , da wächst kein grünes Gras deut¬
schen Lebens und deutscher Begeisterung . Diese furcht¬
bare Brüderschaft ist eine Bande geistiger Assassinen ohne
Recht, Gesetz nnd Vaterland . Sie haben nnd erkennen
nichts Besonderes und Eigentümliches , sie sind eine Welt¬
brüderschaft und umschlängeln mit ihren listigen Armen
die Welt . So spielen sic uns ans jeden Fall , so viel an
ihnen ist, unser Vaterland weg , welches wir in dem
lebten halben Jahrhundert in etwas wiedergefunden'
haben , in vielem aber noch suchen nnd znsammensuchen
müssen." — Gegenüber den Schmähungen des „Reichs¬
feindes " Gustav Adolf erklärt Ernst Moritz Arndt:
„Gustav Adolf war ein ebenso edler Fürst des Lichts, als
die Jesuiten Fürsten der Nacht gewesen sind ." So gern
er bereit ist, dem „lieben katholischen deutschen Bruder"
und dem „frommen und durch Liebe und Geduld ehr¬
würdigen katholischen Priester " die Hand zum Frieden
zu reichen , ruft er doch aus : „Weg mit den Jesuiten
und mit allen ihren schleichenden Listen nnd Zettelnngen,
wodurch ein Abgrund wieder geöffnet werden könnte,
worin deutsches Glück und deutsche Macht einst für Jahr¬
hunderte herabgestürzt und begraben wurde !" Er mahnt
weiter : „Mit dem göttlichen Worte müssen wir immer
zum Kampfe des Wortes gerüstet bleiben . Sind und
bleiben wir dieses Kampfes rüstig und mutig , so werden
die Jesuiten und Ultramontanen dem deutschen Adler
die falsche Schlummerkappc nicht wieder über die Angen

ziehen , noch ihm die Flügel stutzen: er wird seinen
Sonnenflug einst vollenden ." Ebenso schreibt er in den
1840 erschienenen „Erinnerungen aus dem äußeren
Leben" : „O die süßen , freundlichen , Mordlisten lächeln¬
den Jesuiten , die sich wieder mit leisen Katzenfützen bei
uns einschleichcn möchten ! Ich spreche hier vor . katho¬
lischen und evangelischen Christen meinen Abscheu kühn
ans . Die Jesuiten sind der Fluch unserer Geschichte, sie
mögen mir mit ihrem Pater Lorenz in Lüttich oder ihrem
Pater Rothhahn — ein Racke bösester Bedeutung — in
Rom kommen ! Ich hoffe, wir Deutschen lassen uns im
19. Jahrhundert den Roten Hahn nicht wieder aufs Dach
setzen! — In allem Ernste ist es meine Überzeugung , daß
dieser böse Wurm — wenn man ihm mit dem Licht der
deutschen Ehre , Wissenschaft und Frömmigkeit begegnet,
endlich in seinem eigenen Gestank nnd Dampf ersticken
wird ."

* Verschiedene Mitteilungen . Zn der Notiz , daß der
Vater des in Darmstadt gestorbenen Schauspielers R.
Stritt  Anfang der 60er Jahre hier als Sänger
engagiert war , teilt man uns mit , daß der Tenorist
Stritt im Wiesbadener Theater schon im Jahre 1852 die
erste Vorstellung von „Tannhäuser " am 13. November
mitgemacht hat : er sang die Partie des „Walter von der
Vogelweide " .

Der Nervenarzt Professor Ziehen rief in einem
Mäßigkeitsvereine in Jena  aus : „Wenn unserem
Vereine nur das eine gelänge : dem Alkoholgenuß
d c r K i n d e r zu steuern , so hätte er sich schon damit ein
großes nationales Verdienst erworben !"

Maxim Gorki  hat eins der größten Güter am
Wolga -Ufer für 650 000 Mk . gekauft.

Was für Anschauungen in den Kreisen der Ber¬
liner Theater - Zensur  herrschen , mag folgende
Stelle aus einem Briefe der „Königsb . Hart . Ztg ." be¬
legen : „Als vor einigen Jahren ein Dichter mit einem
Zensor rang um die Freigabe seines beanstandeten
Bühnenwerks , brach der Dichter verzweifelt in die Worte
aus : Bor Ihnen würde ja nicht einmal G o e th e s
.Faust"  Gnade finden ! Worauf der Zensor kühl er¬
widerte : „Ja , glauben Sie denn , daß heute
so etwas noch geschrieben werden dürfte ?"



jjp, ttl* Wiesbadener TagblattlÄtvend -AuSgade ». Verla «, : xa » ««asse 27.
43 . März IS»« » . Eeite 5.

,.n von Markt - und Friedrichstraße wurde heute Vor-
^ttaa ein Radfahrer , der einem Wagen der Elektrischen
^ ' .mich und vor ein Aietzgerfnhrwcrk geriet , von dem
filteren überfahren und nicht unerheblich verletzt , so daß
' . mittelst Droschke nach seiner Wohnung gebracht werden
^ußte . Das Rad wurde stark beschädigt.
^ n Die Feuerwache wurde gestern mittag zwischen 12 und

„trc in die Franz -Abtstraßc gernscn , wo in dem Hanse Nr . 12
>." gaminbrand ausgebrvchen war , den sic löschte. — Gegen 3 Uhr

mittags wurde die Wache wieder alarmiert . An dem Prome-
""?-« ca »ach Sonnenberg waren , vermutlich durch das leicht-

Hinwerfen eines Streichholzes oder eines Eigarren-
! «,Niels, Gras und Sträucher in Brand geraten . Die Wache
!mte das Feuer bald unterdrückt.
" Kleine Notizen . Uber die Plagegeister der Menschheit,

u n d R h c n INa t i s m u s , deren Entstehung , 'Ber-
®' IL und naturgemäße Behandlung , svricht , heute abend,

8i/„ Uhr , in der Aula der Oberrealschnle Herr vr . Emil
^, - arichmidt  aus Leipzig , worauf wir wiederholt hin-
- al “ __ Der Allgemoine B o r s chn h - und « par-
"tf Vit -B ercin , G . G . m. b. H., hält heute abend 8' /, Uhr

des „Friedrichshofes " seine ordentliche General-
Sammlung  ab . Ans der Tagesordnung stehen als imch-

5 °»- Punkte Bericht des Vorstandes über das Geschäfts,ahr 1902,
V ^ iluna des Reingewinnes und Ergänzungswahl des Anf-
Weatcs — Wir verfehlen nicht, nochmals auf den heute abend
W in der Loge Plato stattfindenden B o r t r a g des Herrn
Pfarrer Lieber: „Was btcibt uns vom alten Testament , h>n-
zi,iveisen̂ Ebe «^ ;erkehr . Zugang in der verflossenen Woche laut
tägliche Liste des „B ade-Blatts " 782 Per sonen.

»Mainz . 21. Mäkz . Die B e r u nt r e n n n g e n des
„ - r i c i - e r S 6er m a n n von der Mainzer Volksbank bc-
ksich auf 288 ÖOO Mk. Von dieser Summe hat nach Entdeckung

fehlenden Betrages durch die Bücherrevision der Beschuldigte
-Äwillig unter den ihm zugesagtcn Bedingungen , dag eine An-
f . «irfit erfolge 255000 Ml . wieder heransgcgeben , fo dag nur
^ -reblbctrag 'von 25 000 Mk. vorhanden ist. Dieser ist gleich¬
es zur Sälftc gedeckt durch ein Guthaben des Hermann an der
amlksbälik, so daß noch 13 000 Mk. ungedeckt sind. Bei der Revigon

Bücher Batte sich herausgestellt , daß Hermann auch nt den
«ackterii Fälschungen vorgenommcn hat , wodurch das Manko nt

«alle längere Zeit nnentdeckt blieb . Die erste Unterschlagung
^Sermann im Oktober verübt . Zn einem Schreiben an ein
^ ?italied des Verwaltungsrats der Volksbank teilte H. nnt , daß
' ' sic  Unterschlagung deshalb verübt habe , weil er nicht zum
Direktor der Volksbank ernannt worden sei. Hermann ist beieit-
tlt  27 Jahren in der Volksbank tätig.

- Mainz , 23. März . R Üe i n p e g e l : 0 m 58 cm gegen
(lm 59 cm am gestrigen Vormittag.

Kporl.
» Die Tnrnersahrt nach Nürnberg . Ans N e w - B o r k schreibt

man : Turnlehrer Karl Staiber von , New -Bork - rnimverem wird
mabrscheinlich vom Vorort des Rordanierikanischen ^.»rnerbundes
z« Auftrag erhalten , die „Deutschland -Riege " nach dem am 18.
in« ^2. Juli in Nürnberg stattfindenden Allgemeinen Deutschen
Turnfest und später nach dem Internationalen Turn,cst zu inhren,
7-z ani 18. Anglist in Antwerpen stattfindet , « taiber augerte sich
a u Wenn wir Amerikaner in Nürnberg Preise erobern

wollen, müssen wir nnscrc besten Kräfte hinüberschicken, denn wir
sind in einem wichtigen Punkt den deutschen rurnbrudern gegen-

ber gewaltig im 2!achteil . Die Übungen , die die Pre,Sturmer
an den Geräten anszusührcn haben , werden nämlich vier Wochen
„nd die Volksturnübungen zwei Monate vor dem Feste bekannt
acqeben werden . Die Deutschen und die Vertreter der übrigen
Nationen haben daher viel mehr Zeit zum Üben, Acr langen
Neife wegen müssen wir Amerikaner io abfahren , daß wir zwei
Wochen vor Beginn des Festes dort ankommen. Statt vier Wochen
haben wir daher nur zwei Wochen UbungSzcit . Die „Frank,urtcr
Aiege" die seinerzeit den Ruhm amerikanischer a-urnk »>i,t m alle
deutschen Gaue trug , war insoscrn bedeutend im Vorteil,/ >ls da¬
mals die Pflichtübungen erst am Tage des Preisturnens bekannt
aeacbcn wurden . Riegenpreise gibt es übrigens in Nürnberg
nicht wohl aber wird eine fachmännische Beurteilung der
»cistungcn dem Festprotokoll cinvcrleibt . Die sechs Mann , die
der Turnerbund auf seine Kosten nach Nürnberg und Antwerpen
schickt, werden sich im Wettstreit als die besten erwci,en müssen.

Kleine Chronik.

ccau zu ihm , und während er ihn behorchte, sagte er »ii
dem zweiten Besucher : „Ziehen Sic sich «mHa m*, tmm
wird 's schneller gehen ." Als er nun mit dem cn -ei fertig
war . wandte er sich an den zweiten . "
an der Brnst . lieber Freund ?" - »Nein , mein -Zerr , ich
komme wegen einer Anstellung in der Pvg.

Aus Marienbad,  22 . März , wird gemeldet:
In der vergangenen Nacht stieß der von Pilsen kom¬
mende P c r s o n e » z n g bei der Einfahrt in ötc hiesige
Station auf einen Teil des vorzeitig ansfahrenden Karls¬
bader Zuges . Ter Zugführer des erstgenannten Zugev
wurde getötet , außerdem sieben Personen , darunter beide
Lokomotivführer . Ein Schaffner wurde leicht verletzt.

Ihren Austritt aus der Landeskirche
haben aus dem kleinen Dvrfc L o b b e s e , Kreis Zauch-
Belzig, 27 Hausväter bei dem Amtsgericht in Belzig an¬
gemeldet.

Das 20-jährige Dienstmädchen Hartmann von
Mönsheim wurde auf dem Wege von Wurmberg nach
Pforzheim  überfallen und nach verzweifelter Gegen-
tvehr vergewaltigt.  Als Täter bezeichnet das
Mädchen einen etwa 1,60 Meter großen Arbeiter im Ar-
Kitsschurz und Ohrenmütze im Alter von 25 bi» 30 näh¬
ren, der durch starke O-Beine aufsällt . Bis jetzt gelang
:s nicht, des Täters habhast zu werden.

Die Kleidung und die Schmncksachen dev vermißten
Fräuleins Holland (über deren Verschwinden
jerichtet wurde ) sind von der Polizei in Moat Farm ge-
unden worden . t .

Die V e r w u n d u n g , welche der französische Fecht-
neister Merignac beim Florettfechten mit dem italieni-
chen Fechtmeister Pini erlitt , ist entgegen anders lauten¬
den Meldungen nur eine leichte. Merignac konnte trotz
)er Verwundung den Kampf fortsetzen und touchierte
einen Gegner . ^ . . , .

Der Nvwoje Wremja " wird ans K i s chi n e w tcle-
zraphiert , daß die jüdische Bevölkerung der Stadt Tnbos-
ari , am Dnjestr von Bauern b e l a g e r t tu . Ate Ur¬
sache ist das rätselhafte Verschwinden des Vanernknaben
llybalenko , der in einen jüdischen Laden Tabak zu kaufen
kam und nicht wieder erschien. Anderen Tags wurde
seine Leiche in einem Garten mit achtzehn Wunden im
Bauch, Hals und am Kopf, die von einem spitzen Werk¬
zeug stammen , gesunden . Das linke Auge war ausge-
slossen, die Kleidung zerschnitten . Die Bauern arg¬
wöhnen einen „R i t u a l m o r d . A er ..vorder
wurde bis jetzt nicht gefunden . Die Untersuchung ist im

zt und Politiker.  Unter diesem Titel er¬
zählt der „Gaulois " eine hübsche Anekdote : vr . Clemen-
ceau war soeben zum ersten Male zum Deputierten ge
wählt worden . Er hatte trotzdem das Laboratorium , das
er in Montmartre besaß, behalten . Morgens
traten zwei Leute bei ihm ein . Ter erste klagte über
Brustschmerzen . „Ziehen Sie sich aus , sagte Clemen-

Lebte Nachrichten.
Konti, i c,l tal - Tele g raphen - Kompag n ie.

Darmstadi , 23. März . Der Leiter deö der hiesigen Firma
Merck gchöriacn Scriiinillstituts in Halle, P rose sw,
bei in . ist »ach Argentinien «bgereist zwecks Vornahme
Impf,tngen in größerem iviaßstabc mit Milzbrand , •

Diedenhoscn . 22. März . In einer außerordentlichen
lnitg des Gcmeinderats teilte Ijente nachmittag de, • , .- c r
von Diedenhoseu , Generalmajor Mülenz , mit , daß,  •
durch Erlaß vvn ßcittc bestimmte, dasi die « tadinmnall g
Hofens auf dem linke.i Mvseluser mit Ausnahme der ^ astwnen^
und 3 aufzulassen sei. Der Gemeinderat sandte ein ,
an den Kaiser , in dem er den Kaiser bat , den Dank c >
den am heutigen Gedenktage des deutschen Volkes voll,, g
laß entgegenznnehmen . .

London , 23 . März . Nach einer Meldung de„
„Standard " aus Washington  erklärte der amenta-
nische Gesandte in Peking , Conger , auf eine Anfrage dev
Staatsdepartements über die Lage in China , die ftanot-
gcn , gegen die Fremden gerichteten Bestrebungen feien m
den Bezirken Kanton und Szetschwan neuerdings ernster
als gewöhnlich aufgetreten , doch finde dre Bewegung
keine Unterstützung durch die unzufriedene Vevolterung.

Montevideo , 22 . März . Der Frieden zwischen der
Regierung und den Aufständischen ist heute hier abge¬
schlossen und unterzeichnet worden , ohne daß Btutver-
gießen stattfand . Die Lage der Parteien ist im wesent¬
lichen ' dieselbe, wie vor Ausbruch der Streitigkeiten . A'.c
Befriedigung über den Friedensschluß ist allgemein.

Depeschenburcau H e r o l b.

Berlin , 23 März . Gestern Vormittag waren hier
über 2 0 0 0 V e t e r a n e n versammelt , um die
Frage des Ehrensoldes eingehend ^ zli besprechen. Aer
Reichstagsabgeordnete Prinz ^ chönaich-Caiotath tiat
für die Einführung einer Wehrsteuer ein , von der em
Ertrag von 25, Millionen Mark jährlich zu erwarten sein
würde . Die Versammlung beschloß, eine Huldigungs-
Adresse an den Kaiser abzusenden , sowie dem Rewpstage
eine Protest -Resolution zu unterbreiten , in der den
Wünschen der Veteranen Ausdruck verliehen wird.

Berlin , 23 . März . Nach einer Hamburger Meldung
ist Oberleutnant Graf Fugger von  G l o e t t von
der deutschen Schutztnippe für Deutsch-Sudwest -Asrlta
dort infolge der Verletzungen durch einen ver¬
gifteten Pfeil gestorben. — Das „Kieme
Journal " meldet neuerdings , daß der Präsident derEisen-
bahn -Direktion , Cranold , von seinem Pasten zurück-
treten und den Mainzer Direktions -Präsidenten ^ Breiten-
bach zum Nachfolger erhalten werde . An Stelle dev
letzteren werde der bisherige Dezernent der Airettion
Berlin , vr . Rochier , treten . — Der Zustand des Frer-
hcrrn v Heeremann  ist dem „Bert .Tagebl ." zn-
folge h o f f n u n g s l o s . .Tie Kräfte nehmen rapide
ob, so daß die Auflösung bevorsteht.

Berlin , 23 . März . Nach einer Meldung aus
B r e s l a u will die dortige sozialdemokrai ' sche „Boltv-
wacht " erfahren haben , daß durch eine ministerielle Ver-
'ügung für das ganze preußische Staatsgebiet dre Be¬
handlung der Redakteure in preußischen Gefängnisien ge¬
regelt worden ist. Die Selbstbeschästigung mit geistiger
Arbeit nach freier Wahl soll den Redakteuren nicht mehr
untersagt sein, wenn sie die dafür als Entschädigung für
den Ausfall an Arbeitskraft an die Strafanstalt zii zab-
lenden Kosten tragen . Ferner sollen sie zur Reinigung
ihrer Zelle nicht mehr verpflichtet sein. Ter tägliche
Spaziergang auf dem Gefängnishose soll nicht mehr zn-
1am men mit den anderen Strasanstaltsinsassen erfolgen.
Auch das Halten einer Tageszeitung soll gestattet sein.

Berlin , 23 . März . Aus B u d a p e st meldet das
„B . T ." : Aus dem Freiheitsplatze fand gestern abend eine
sozialistische Volksversammlung statt , an der etwa
20 000 Personen teilnahmen . Es wurde eine energische
Resolution gegen die Wehrvorlage angenommen . Die
Versammlung verlief vollständig ruhig . Abends wur¬
den an verschiedenen Punkten der Stadt Versammlungen
abgehalten , doch wurde , soweit bisher bekannt , die Ruhe
iiicht gestört . Da wieder zahlreiche Vereine nach dem
Grabe Kvssuths zogen , steckten die Geschäftsleute auf den
nach dem Friedhöfe führenden Straßen Trauer
auf.

Berlin , 23 . März . In M a d r i d siiid ^ folgende

soll. Es ist das erste Mal , daß eine Berelilignng der ver¬
bündeten Geschwader stattsindet.

Madrid , 23 . März . Der „Heraldo " bespricht den
Streit , der zwischen de»i Marineniinister und denMarlne-
Ofsizieren ausgebrochen ist. Der Marinev .nnister habe
gestern mit den Ministerpräsidenten tonseriert nlid diesein
vorgehalten , das; unter den Marine -Offizieren ein voll¬
ständiges Komplott bestehe. Es wurde beschlossen, ent¬
sprechende Maßnahmen zu treffen . Gestern fand gleich- ,
falls eine Versammlung der Marine -Offiziere statt.

hd . Berlin , 23. März . Die bekannte Gcsanpsmeisterin Frau
Professor Anna Schultzen-Von Asten tum der küniglicheii Hoch-
schnle für Musik ivnrdc am SamStaftabend , als sie einen Strasicn-
balintvaacn bestetaen wollte, vvn einer A tt t o m o bii-
Droschke  a >t » e s a si r e n und erlitt einen Ilnterschetikel - und
Rippenbruch . — Nach einer Meldnna atts iVIü n ck>e n bat der
dortifte Goethe-Bund aester » eine Bersamminna abstehalten , in
der n . a. Sttick, Ganhofer , Max Bernstein , Professor Lipps ait-
wesend waren . In einstimmig gesasiter Resolution drückte die
Versammlung dem Berliner Goethe-Bund ihre herzlichste Svm-
pathie zu dem Kampfe gegen die Zensur atts und erachtet die heute
in Deutschland noch bestehende Theater -Zensur , diesen kleinen ge¬
hässigen liberrest des alten Polizcistaates für eine des deutschen
Volkes unwürdige Einrichtintg , die nnvereinbar ist mit der Frei¬
heit künstlerischen Wirkens lind fordert deren unbedingte Be-
seitigling . — Ans der Pariser Buffalo -Bahn standen sich gestern der
Amerikaner Nelson und der kleine Michael in zwei Haib -Tonren-
Rennen gegenüber . Im 10 Kilometer -Rennen siegte Nelson.
Michael erlitt an seiner Führungsmaschine Defekt . Auch das
20 Kilometer -Fahren gewann Nelson, nachdem Michael gefallen
war . Im iuteritationalen Hauptfahren siegte Eitcgaard.

■wt>. Stuttgart . 23. März . Gestern abend e n t g l c i st e bei
der Station Degerloch der letzte Wagen eines Zuges der Filder-
bah». Bon den Insassen ivtirden sieben Personen teils schwer,
teils leicht verletzt.

hd . Meran , 23. März . Beim gestrigen  Pferderennen
stürzte der Wiener Herrenreiter Or . Oskar Fischl und brach das
Schlüsselbein.

hd . St . Thomas , 23. März . Der Mont Pelee wirft seit
gestern dichte Ra u chw o l k e n aus . Ans St . Vincent ereig¬
neten sich gleichfalls am Samstag heftige Ausbrüche . Dichte
schwarze Wolken liegen seit mehreren Tagen über St . Kingston
und verdunkeln die Sonne.

PoLkswirtschaftliches.
Frankfurter Transport -, Unsall- »nd Glaö -Vcrsichcrungs.

Akticngejellschast. Der Aufsichtsrat beschloß tu seiner Sitzung
vom 21. d. M ., nach reichlichen Abschreibllngen der General -Ver¬
sammlung eine Dividende von 28 Proz . — 70 Mk. pro Aktie (wie
im Vorjahres zur Verteilung vorznschlagen.

Frnchtmarkt zu Mainz vom 20. März . Der heutige Markt
verlies bei starkem Angebote zu weichenden Preisen für aus¬
ländisches Getreide . Inländisches unverändert . 100 Kilo Weizen,
Nassauischer und Pfälzer 16 Vik. 25 Pf . bis 16 Mk. 50 Pf ., 100 Kilo
Korn , Nassauisches und Pfälzer 11 Mk. 25 Pf . bis 14 Mk. 50 Pf .,im tri ln Mrrftp . unh ‘Rfälaer 10 Mk. biZ 10 Mk. 00 Pf . .

weitere Meldungen aus Marokko  eingelaufen : Tic
9icQtCTinui jctibct Îrcifci mit einet*o ^ ĉ iotininioii
u tr  Begrüßung des Präsidenten Loubet nath Algier . —
In Fez herrscht Ruhe . Das Heer lagert am Sebnslussc
Buhamara wahrscheinlich in Teza . Der Aufruhr der
Benrder -Kabylen bei Tetuan dauert an . Die Zahl der
Aufrührerischen beträgt 6000 . Man hat einsteE Besorg¬
nis , daß die Empörung weiter um sich greift . Überfälle
und Plünderungen sind an der Tagesordnung . Ter
Gouverneur von Tetuan ließ Waffen verteilen zur Ver¬
teidigung der Stadt.

Salzburg , 23 . März . Die Erregung anläßlich des
Erlasses des Königs von Sachsen  ist in
toskanischen Hofkreisen noch immer nicht beigelegt . Es
ist nicht ausgeschlossen, daß unter Mitwirkung des Rechts-
Leistandes der Prinzessin Luise eine Antwort veröffent¬
licht wird , in welchem die Zustände am sächsischen Hose
genau geschildert und auch der Zwiespalt , der schon seit
langem zwischen der Prinzessin Luise und ersten Persön¬
lichkeiten des sächsischen Hofes bestanden hatte , beleuch¬
tet werden soll.

London , 23 . März . Blättermeldungen zufolge wird
ein spanisches Geschwader im Laufe des Sommers in
Spithead einlreffen , wo eine Flottenschau über die der-
einigten englischen und japanischen Schiffe vor dem
König und dem Prinzen von Wales abgehalten , werden

Mark 25 Pf.
Geldmarkt . Kursbericht dcrFran kfurrerBörse

vom 23. März , mittags 12*/.. Uhr . Kredit -Aktien 218, Diskonto-
Kommandit 196.10, Staatsdahn 149.10, Lombarden 14.50, Laura¬
hütte 224.50, Bochumer 194.20, Gelsenkirchener 181.50, Harpener
181. Tendettz : ziemlich fest.

W i c n, 23. März . Osterr . Kredit -Aktien 690.25, Staatsbahn-
Akticn 698.50, Lombarden 49.20, Marknoten 117.15. Tendenz : still.

Geschäftliches.
wirksamste

^Ki -aftTiahnmg,^

Ausschläge bei Kindern u. Säuglingen.
Herr vr . R ., prakt . Arzt in u „ schreibt unterm 6 . März 1902:
Jdre „Obcnneyer 's Herba -Seife " hat mir bei einem zweijährigen
Kinde mit chroitischem , sehr hartnäckigen Hautausschlag , der bisher
jeglicher Therapie trotzte , vorzügliche Dienste geleistet . Z . h . p . Stck.
75 Pfg . n . Mk . 1.25 i. all . Apotheken u . Drogerien . Fabr.
I . Gioth , Hanau . Best . : 90 "/o Seife , 3 °/o Arnica , 2 "/o Salbei,
1,5 °/° Wasserbecherkrt ., 8,5 °/« Harnkrt . t ' 7ü

Hunyadi Jänos
(Saxlelmer ’s If itterquelle)

Von der ärztlichen Welt als

sicheres , angenehmes , unschädliches
Abführmittel  von gleichmässiger
Wirkung empfohlen . Vorzüglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver¬
stopfung , Congestionen , Verdauungs¬
störungen , Fettleibigkeit , Leberieiden,
Anlage zu Gicht u. Rheumatismus etc.

Nur echt , ivenn auf der Etiquette mit
rothemMittelfeldcdieFirma ersichtlich

„Andreas Saxlelmer 44.
Erhältlich in den Apotheken , Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepots . F69

jap - Die Auskunftei » » . Scliinnnelpreng bilde !'
mit Der ihr verbündeten vornehmsten amerikauischcil Auskunftei
VI, « Mr » dstr «»et Company eine große bewährte
Oramiisation für kausmännische Erkundigungen . Bureaus in
Frankfurt a . M ., Goethestraßc 34 , Köln . Rlaiinheim u . s. w.
Jahresbericht oder Tarif postfrei ._ (Man .-No . 6 . 8346 ) Fll

Hiiz -Schirme,
Leonhard Hitz, ^ Unggass« R.

hochelegant ,grösste
Auswahl , jede

Preislage . 784

Die Asterrd Airsgake nmfatzt 12  Seiten.
Leitung : W . Schu te vom Brühl in Wiesbaden.

Beranlwvrtttcker Redakteur für Politik und Feuilleton : W, Schu lte vom Brühl,
iür den übrigen redaktionellenTeil : C. Rotberdt : für dre Anzeigen und

Reklamen: tz. Dornau ! : lämtlichm Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg,chen « °nBuchdrucker-, ,n Wiesbaden
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ICh .B.An. u. S.Äi ^ äT « Pr - flhl u TransD .- A. 4. . Fr . H.-B. S. XIV Jk  JOl .^0
Zf.
SV*
8V«
8. .
8' /,
SV*
8. .
4. .
3'/.
6'/,
4. .
3'/,
3. .
SV*
8V*
8. .
4. .
4. .
37-
3. .
8. .
4. .
8-/,
3-/,
3. .

ZtaatspLpivnv.

Pr . c. 8t.-A. (abg .) »
92.50

102.50
102.50

i » * - » 92.60
Bad . St.-A. » T05.60

» » (abg .) 8. fl.;1^0.
>. » * M.  101 .30

Bayr . Abl .-R. «. fl. 108.20
» E.B. u.A.A.At, 101.7C
» E. B. An!. » 92.80

Hamb . St .-Ronte » 1 —
» St.-Anl.

Gr . Hes«. 8t .-R. »
» » An!.(v.99)»

100.80
9' .40

102.
105.40

» » » » 00.80
Sächsische Rente * > 9 X70
Württ . A. » 1102.

» » (abg .) » 101.60

» » » 92.20

3
l,o-
17«
IV*
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
37*
3. .
4 . .
4. .
574
5. .
3. .
47.
47.
47.
47.
47a
47a
3. .
6. .
5. .
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
87.
87.
3. .
4. ,
4. .
87-
B.
6. ,
4. ,
4.
1.
4
il
4. .
4.
3. .
4.
47a
47.
47.
6. .
47.
6. .
57.
5. .
47.
4. .
37a
5. .
5. .
5. .
8. .

4. .
37.
87.
3 ' /.
3. .
37»
37»
37»
37»
37-
37»
37»
37-
37»
3'/a
37a
4. .
4. -
8. .
87»
4. .
37»
37»
37»

Franz . Rente Fr.
Gr .E .B.A.stfr .v.90»
» Anl . v. 87 »
» » » » (kl .)»

Holl . A. v. 1896 h. fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » ult . »
» » lOOOr »
» » kleine »

41.30
45.

95.60
103.50

103.50
103 50

Norw . A. t . 92 Jk  101.
» 100.50

103.70Oest . Goldrente ö. fl.
» E.B.c.E .G.stfr .»
» St . O. (F .J .) S. »
» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt . Jan . ö.fl. 101.10
» » » April » 1101.10
» Pap . » Febr.
» » » Mai

Portug . St .-Anl. Jk
>> Tab .- » »
» äuss . Sch. £

Bum . (alt ) v.81-88 Jk
» » 92 »
» » 93 »
» Schatzanw . »
» von 90 »
» » 91 * '
* * 94 »
» » 93 »
» » 98 »

Buss . Cons. v. 80 »
» Gold -A. v.89 »
» » IIv .90»
»St .-R.v.94aKRbl . 98.60

Schw .O.v.80(abg .)v<&
» » » 86
» » » 90

Serb . amort . v. 95 »
Spau .v.82 (abg .) Pe«.
Türlc .-Egyp .-Trb . £

» Zoll -0 .v.86Fr.
» Fund . y.  88 JA
» priv .etfr.y.90 »
» cons . » »
» conY. Lit . B.Fr.
» » G . »
» » D. »

Ung . Gold-R. Jk
» » (kl.) »
» Ei». Thor »

100.60

78.40

»E .B.v.H9»tf.GVA; -1
» » Silber 8. fl. _
» Inv.-A.y.88J&i _

Arg .i. G.-A.v.87PeS.j —
» » y.88 Jk\  84.

Chin . St .-A. v. 95 £  104.8
» » J\h\' -—
» » y. 96 £,  100.6
» » v. 98 » | 92.5

Egypt . unific. A. Fr .j109.
» privil . » » 101.

Mex. inn . I-TV Pe«. 39.5

2040»
Pe».

de . XIX » i 101.
do . XVIII * ! 952
do. JX.Xlu .XIV » 91..'

ProY. Posen * i100.!
Frkf .a .M. L,Nu .Q» j ICO.’

do.
do.
do.
do.
do.

8 v. 86
T y. 91
Uy . 93
V y. 96
W v. 98

do. Str .-B. v. 99 »
do. v. Boekenli . »

Berlin von 86 92 »
Bingen von 1900 »

do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 9i »
do. von 79 u. 81 » 100.
do , von 97 > —

Erlangen v. 1900 » i —

100.

« 2.10;

81/* (

Peso 4; 1 Dolln

•liesson von 90 M

M 4 .2

“ " 2
87» do. »93 » —
37» do. »96 * j —
87. do. »97 * — i
4. . ]lanau » — i
4. . leideiborg v. 1901* 03.80 1
i . : lomburgv . d. H . » 2(
4. . do. von 99 » 02.40
4. taisersl . v. 91 * 102.50 1
37» do. von 89 * 99.60
87« do. » 97 * 99.70 1
4. . farlsruhe V. 1900 » i 103 25
3. . do. von 86 * 93.
a . do. »89 * ; — 1
3. . do. »96 * I —
3. . do. »97 » 92.80 1
37» Cassel (abg .) » 100.
4. . löln von 1900 »
87» Limburg (abg .) » |
4. . audwigsh . v. 1900 » | 102.90
4. - do. von 90 u. 92 * 102.80
37- do. »96 » 100.
4. . Magdeburg v. 91 * 104.50
4. . Mainzy. 91 » 100.10
4. . do. »99 » —
4. . do. »1900 * 104.50
37» do. » 78 u. 83 » —
37. do. » 86 u. 88 * —
87- do. (abg .) J . » —
87- do. von 94 » —
4. . Mannheim v. 99 * —
4. - do. von 1900 » ! — 1
8' /- do. »88 * | —
37» do. »95 * ! —
37» do. »98 » 100.80
4- - München v. 1900 » 104.20 1
4- - Nürnberg v. 1899 » I 104.50 1
87- do * 100.40 I
4. - Ptorzheim v. 99 * —
87» do. (abg .) y. 83 * —
4. - Wiesbaden v. 1900 » 103.50
4. - »1901 » i 103 50 1
37« do. (abg .) » ;10 .50
87» do. von 87 » 100.50
37« do. » 91 (abg .)» i100.50 :
87» do. »96 » i 100.50
87» do. »98 * i _
87. do. »1902 » _
87» Worms von 87 /89 * —
87» do. »96 » j 100.
4. . do. »92 » 100.10
4. . Würzburg v. 99 » -

3V» Amsterdam h. fl. 97.20
47» Buk . v. 84 (conv .) Jk —
47» do. .88 » —
47» do. »95 » »
47. do. » 98 » »
4. . Christiania v. 94 » —
37» Kopenhagen v. 86 » 97.
4. . Lissabon » 81.50
3,s. Neapel st. gar . Le 100.30
3,8. do. (kleine ) » 100. 10
4. . Rom (i. Gold ) gr . I » 103.10
4. . do. lI/VIII 103.10
4. . Stockholm v. 80 Ji
5. . Wien (Gold ) »
5. . do. (Papier ) ö. fl.
4. . do. von 98 Kr. —
6. . St .Buen .-Air . 92 Pes. 41.50
47» do. £

DlvJd.
Vorl. L. Bank -Aktien.
67« Dselie. Rb . Jk 150 .40
87» Frankf . Bk . » 191.
5 Badische » R. 11".
0 0 B. f. ind . U. Jk 74.50
2 Berliner Bk. » 91.30
0 Breil . D.-Bk . » 106.

4 Drmst . Bk . s. fl. 141.50
: u 11 Dtsche . Bk . Jk 217.70
, 17 » Eff. n . W . B. !105.

1 3 » Gen .-Bk . Jk 1100.70
3 6 » Ver .-Bk . » 125.50

9 I 8 Disk .-Ges . » 196.
8 4 Dresd . Bk . » ;150.

- 57» » Bankver . » 103.80
9 Frkf . H .-Bk . » 195.70
77 » Hyp .C.-V. » il41.

) 6 57° Mitteid . C.B. » 1113.30
Vi 4 Oest .-U. B. Kr 115.20

0 57 Pfälz . Bk . Jf 1107.50
0 9 » Hyp .-Bk . » >189.

7 Pr . B.-C.-B. R 14X20
77 ; 67° Wien . B.V. ö. fl S126.20

0 5 Wrtt . N.-B. sfl 100.50
0 7 1 » Ver .-Bk . » 1149.50

0 Dlvid. Industrie -Aktien.
, 127 »13 Al.(50p/oE .) Fr 18 (.30

4o- 47° B. Zckt . Wh . fl 77.40
0 4 8.Ibi .(40"/»E)^

do. oOOOr »
—

0 106.40
15 15 Bleist .Fab .N. » 238.50

0 0 0 Brau -V.S.-T. » 85.50
0 13 »Binding » 254.
0 7 7 »Duisburg » 122.
0 127 «127« » Eiche Kiel» 187.

10 8 9 » Heu . Frkf . » i172.50
10 8 9 » » Pr .Akt . » 1174.50
10 8 8 »Kempff » 134.
20 14 » MainzA .B. » 289.50
10 V » 77 »Parkbr . » 115.
20 9 77 » Sonne , 8p . » 127.
20 13 13 » Steril , Obr . « 239.
10 6 6 » Storoh,Sp. 10 ' .50

4‘ ° 57. » Tivoli,Stg . » 99.
20 51» 6 » Vereinigte 107.50

5 6 » Werger ,W.» 103.50
6 6 » Nio„Tlotbr .» ,-
5 5 »Nürnberg 119.

20 6>» 6‘/ » Pforzheim 109.60
8 8 » WorinsOe. 126.
6 Cem.Heidelb .i 113.
4 » F. Karlst. 89.50
8 » LothrAIetz» 123.90

5
16

127,
4
8
0
5
6V.

11

do. 600r
0b .Bi.8ilb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .Höchst »
do. Miihlh. »
Chem. Albert »
» Ult . Fk .V. »

El . Acc. Berlin »
Anl . Köln »
Cont.Nrnb . »
Ge». Allg . »
HelioeKöln »
Lahmeyer »
Licht u.Kr . »
Schuekert »
Siem.n. H. »
Utn .Ff . AE »

do. Zürich Fr.

429.90
118.50
292.
171.50
226.
353.
106.50
196.60

95.
147.

60.50
189.50

87.20
109.50
93.40

129.10
59.

12 t.
Filzfabr .Fulda .Jfi 110.80
6a »Franks . » 176.20
Gelsk . Gussst . » 118,
Gum .V.Brl .Ff .» -
KalkRh .W . » -
Kupfw .IIeddh .» 96.50
Leders . X. 8p. » 163.
Löhnb .-Mülile » 91.
Maseli .A.IIilp . » 57.80
do. Klein » 110.30

Mscli.Bielef.D. » 290.
» Fab .u.Sclil. » 159,
» Garn.Deutz » 141,5
» G. Hemmer » —
» Karlsruher » 230.
» Met.Obern . » 102.
» Schp .Frth . » (66.5
» Witten .St. » - 71 g

Mehl- 11. Br. II . »
Oelfabr .Ver .D.»
Pinself .Nrnb . »
Prz . Stg.Wess . »
Schst .V'.Fulda »
Siem.Glasind . »
Spinn Lamp . »
» Ettlingen s. fl. 102
» u. Bw. G8p. Jk  72,
» Nordd . Jute »
»Westd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .^
Verl .Deutsche ^ 94 20

» Richter » _
» Kölner » 9g
» Strassburg » 1111 5

Verz .Eis.Hilg . » i _
Zellst .Waldli . Ä I 22S G» Ver . Dresd . »

118.
245.8

74.

86.

Div.
Voll , u Bergwerks-Aktien.
137° 7 Boch. Bb. u.G. Jk
7 ßud .Eisen w. »

25 Conc. Bergb . »
20 16 Eschweiler »
12 Gelsenkirchen »
12 10 Harpener *
13 Hibernia »
10 Kaliv .Asebsl . »
14 10 Laurahütte R.
17 Westereg . Al. Jk
4 '/» do. I’r.-A. »
0 Kön. Marienh . *
7 Massen »
2 Obsehl . Eiseni . »

147» 12 Riebeck -Mont. »
10 7 Oestr .Alp .M. ö.fl.

Dux-Bdb.abg . *
7 67« Gz.Kfl.EB.u.B. *

224.

Div.
Vorl . I
67»
9
67-
3
57-
4

6
17»

Braunsch .Lds..# 128.
Ludw .-Bexb.s. fl.>229.6
Lübeck -BiichVAi 153.
Marienb .MlawJl . l —

» Nordb. 138.

7
3
67«

10
87.

3
57»
6
6

JkAllg .D. Klh.
» Lok .-Str . »

Cass. Str .-B. »
Südd . Eis .-G. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »

do ult . » 96.;

6
57»
67»

127»
11V.
6;
67°

V
5V
67*
1

47 »i
5
5_
6»o
47«
4
0

57»
57#

11V».
UV»
67*
5V»
0
4' /*
57«
*/.

47«
5
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm . Nordb . »
Buscbtehr .A »

do. B. *
Lemb .Cz.Jass . »
Oest .Ug.St.B. Fr.

-  Sb . tLmb .) »
» Nw. Lt .Aö .fl.
do. Lit . B »

Roab .Oed.Eb . »
Rclib .-Pb .C-M*
Stuhlw .R.Grz. »
Ung .-Galiz .I *

121.

147.

111.30

64/°
47»
4
0

3
7
6
1
5

57°

17°
5

37°

Gotthard Fr .|
Jur .-Spl. Pr .A. * !

do. St.-A. * 1101.
Jr . Genusssch . * | 8.
Schw. Centr . »
» Nordost » !

Vor.Schweizb . » i —
It . Mlttelm b. Lei
It .Gs.Sio.E.B. »
It,Mr . (Ad.N.) *
Westslolllaner »
Anatol , E.-B, Jk
Iwang , D. (g.) »
Lux . Pr . Hri. Fr.
LaVl .Vrz . A. Le
do. St..-Akt.

Zf. Pr .- Obl . v . Transp -A . 4
3‘/1 Bg.-M. E.- B. L. C. 1
4. . Br.Ld . E.B.G.E. 2. » 102. 4
37» do. Ein . I (abg .) - | 98. 10 3
47» Homb . E. B. s. fl.
4. . Pfälz . Bx. Mx. Nd. Jk] 103. 4
3' ,. do. (eonvert .) » ( 100.40 4
4V» Allg . D. Kleinb . Jk — 4
47» do. Ser . VIII » _  4
47» do. » IX » — 4
4. . do. » — 8
4. . do. Ser . IV -VI » " 3
4. . do. » VII * — 4
4. . Cass . Stras9enb . » 4
4. . D. E.B.G. Frkf .S. I» 99.
47» do . Ser . II » 102.50 T
37» 8. E. B. G. Dan .iet. » 97.25 a
4. . Böhm . nb .stf . t.G. Ji — . 3
4. . » ’Wstb . stf . i. S. Ö. fl. iui .30 £
4. . do. in Gold Jk — 4
4. . do. von 95 Kr .i 101.20 4
4. . Elisabethb .st. i. G. Jk\ — 4
4. . do. (kleine ) * 99.40 S
4. . do. stf. in Gold » 102.25 3
4. . do. * (kleine ) » 102.25 4
6. . Kr.  F. Nb. v.72i .S.ö.flJ - - 4
4. . do. v. 87 i. Silb. » | — 3
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb . » | 101. 4
4. . Gal .K.L.ß .stf .i.S. » j 100.80 4
L  . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 1(10.50 3
4. . Ksch .0 .89 stf .i.S.ö.fl. 100.60 ’t.
4. . do. v.89 » i. G. M. 101.60 f
4. . do . v.91 » i.G. » 101.90 c
4. . Lb .C.-J . stpfl . i.S.ö.fl. 94.30
4. . do. st fr. i. Silb . » 109.30
4, . Mähr . Grb . v. 95 Kr. 101.20
4. . Oest .Lokb .stf .i.G. Jk
5. . » Nwb . sf. i.G.v.74 » 111.40
6. . do. Lit .Astf .i.S.ö .fl. 111.60
5. . do. * B » » 111.20
5. . do. 8u .(L )af. i .G.«A 106.20
4- - do . »
3. . do . Fr. 65.80
3. . do . v. 71 » 65.80
5. . * U.S.73/7tsf .i .G. Jk 112 .70
5. . . Br. R.72sf . i.G. R. 109.
4. . » St . R.b3sf . i. G. Jk 102.60
8. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. 94.60
8. . do . v. 85 stf . i. G. »
8. . do . 9 Ern. sf. i. G. »
8. . do . (Eg .N.)sf.i.G. » 92.30
8. . do . v. 95 stf. i. G. Ji 87.60
8. . do. 200er sf. l. G. » 87.60

. 5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 105.
do. f .96stfr .i. G. » 86.70

B. . R. Oed .Eb .stf .i.G. * 78.50
8. . do. v. 91 stf . i. G. » 74.40
8. . do. y.  97 stf . i . G. » 74.704. . Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. 101.40
4. . » Salzkg .stf. i.G. Jk 102.50

> 4. . do . 400er stf. i. G. »
5- - Ung. Gal. sf.i.S. ö.fl. 111.70
2,4. Ital . stg . 2500er Le —
2,«. do . 500er » —
4. . Ital . Mittelmeer » —
4. . do . 500er » —
2.. . Liv . C., D. u. D./2 » 71.80
4. . Sardin . Sek . * —
4. . do. (500er ) * —

' 4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 101.80
) 4. . do. kleine » 101.80

4. . do. 91 Gr . * 103.70
4. . do . kleine » —

> 2,*. Süd .-Ital . A.-II . » 70.
) 4! . Toscan . Central » 112.10

5. . W estsizilian . v. 79 Fr. —
5. . do . von 80 Le 105 .50
47» Iwang . Dombr . Jk

r 4. . Kosl .W . v. 89sf . g . » 1100.70
t- 4. . Kursk . Kiew . E . B. » | -

4. . Moskau Smolenzk » 100.70
0 4. . » Wind .Rb . v.97 » !100.90

4. . do. v. 98 stfr . » 1100.90
4. . Mosk .W .v.95sf . g. * 100.70

0 4. . Russ . Sdo. v. 97 sf. » 100.60
4. . do. v. 98 stfr . » _

n 4- - Russ . Südw . (gar .) » —
0 4 . . Ryäsan Koslow » —
0 4 * Uralsk * _
0 4 ’ do . y. 97 stfr . » 100 .70
9 4 do. v. 98 » » 100.70
0 4 . Wladikawk . gar . * _
9 4. . do * von 95 ^
9 4. do. ^ 97 » 100.60

4. do . » 98 101.
0 5 Anafc.E .-B.-O. S.G. J 103.80
0 5. » » Ser . II * 102.80

5. » » 408er » —
3. P . E.-B.Y.86 2Ü00r » 74.30
3. do . 400er » 74.30
47» do. »on89IRg . » 98.
47» do . v. 89 400er » 98

0 — do . v.89IIRgs . * 49.25
3. Salonik -Mon. i. G. » 66.10
3. do. 404er » I —

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. Bav . V.-B. Müncli . Jk  102 .20
37 99.20
4. * BC. VB.Nrnb. » 101.
4. » » » » v 102.
37 1 99.
4. » Hyp.u.W.-Bk.» 103.10
37 99.10
37 D. Gr.-Cr.IIIu.IV» 101.‘-0

- 37 do. Ser . V » 97.70
j0 4. . do. VI »

4. do. IX » 1102.50
37 do. VIII 97.80

0 4 D.Gr .-Sch.ß .Berl . » 1
37
4. . * Hyp .-B. Beil . » !101.80
37 » » » » S 96. 0
4. . Eis . B. u. C.-.C.-O > jlOl.
37 » Eis. Com.-Obl. » 100 .50

37»

37»

87«
37»
87»
37.
4. .
37»
37.
47»
4. .
37»
37»
47.
87.
4. .
4. .
37*
87«
4. .
4. .
4. .
87.
87»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
87.
87.
4. .
4. .
87.
4. .
37»
37»
4. .
37»
87,
37,
4. .
47»
4. .
4. .
3'/.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4

do. XVI11. XVII
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.-V. (abg .) *
do. 15-19. 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 8t »
do . S.35,36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. 8.28,30,32,33 »
do. Ser . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H .H.-B. S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do. Ser . VI . »
do. S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M.B.C.A. (i.Gr .) II »
do. Ser . III »
do. unk . li. »906 »

Nass . Ldsb. Ut . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. 6 . H. K. L. »
do. M. *
do. N. »
do. P. *
do. O. »

Pfälz . Hyp .-Bk. »
» * * *

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .)
do. (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act .-B.R.
do. Ser . III Jk
do. » IV
do. » XVII
do. * XVIIl
do.

Pr .C.B.C.A.G. v.90 *
do. von 99
do. » 86
do. » 96
do. » 94
do. » 89

Pr .C.-K.-O.v.l90i *
do. von 87
do. » 96

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 807 » abg.
do. a . 80°/o abg . »
do.
do. abg . Certific . »

Pr . H .-Vers .-A.-G. *
» » » »
» Pfdbr .-B. 8. 18 »
do . 8er . XIX
do. * XVIII
do. * XVII

Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. 1

do. unk . b. 1907 -
do. Ser . 69 82 >
do. Communal

S.B.C.30/32,34 u.43:
do . bis inci . 8. 52 -

W .B.C.A. Cöln S. I 1
do. Ser . II
do. » V
do. * in
do . » IV

W . H.-B. b. 1892

103.50
102.50
97.70
97.70

104.80
100.10
101.40
101.60
100.10
102.

97.20
97.20
99 50
98 50

100.70
101.

97.
98.80
97.70

100.90
100.60
102.

97.70
97.70
99.70
99.80
96.50

103.
104.
100.40

100.40
100.40
100.40
91.20

102.
99.10

115.
101.80

98.

102.
102.

97.
97.

103.

103.
Württ . Hyp.-Bk. *

» Crcd .-V. »
do . Cred.-K.-U. »
do. unk . b. 1902 *

W . V.-B. 8. 15/20 »
do. S. IV-X (abg .) »
do. Ser . I n. II »

Dön . L. H. U. W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat -Bk. stf . Le

» » » » " 103.
» AIlg. lm . v.99 » :100.10

Norw . Hp .-B. v.87 Jk
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B. stf.i.G.8.2 »
Schw .R. H. B.v.78 Ji ‘, —

do unk . b. 1904 » :joo .40
Ungar . B.-Cr.- I. ö. fl.

do. steuerfrei » | J
U. L. C.-S. A.u. B. Kr . gz
Ungar . H.-Blc. ö. fl.j _

do. Ser . I v. 97 Kr, | gg go

99.20
99.75

47»*
4*.
5*
6*.
3*.
6t.
5*.
47-*
5*

l 1.25; 1 alter Gold-Rubel = X 82q.
ank - Disconto V? r»Ot.

4* North . Pac . Prior . L.
5* Oregon u. Calif . I M. —
4* » ltailr . Nav . Cons. —
4* Pac . of Missouri IM. —.
6* do. cons . I Mtg. —.
5" do. Lox .Div. lMtg. 06.50
4*/»* Pittsb .Cinc. Ch.St.L. —, I
5* SanFr .u. Nrth . P.IM. —
6* South . Pac . S. A. IM. —
6* do. S. B. I Mtg. —
6* do. I Mtg. —
5* do. cons . I Mtg. .00.
5* Stockt .CooperCtr .G. 101.
6* St.Ls .Frn . M.W .Div.
6* St.Louis Wich . u.W.
4* Union Pacific I Mtg.
5* West .N.-V. ii. P . IM.
4* » Gen . M. llds . u. C. 93.

» (Income -Bds.) —
* Kapital«ind Zins in Gold
+ Nur Kapital in Gold.

Zf. Verschiedene Obligation.
4. . Bankf . iml. Uutii . Jk 93.40
4. . * Orient . Eisenb . » 100.40
4. . Brauerei Binding » 101.50
4. . do. Essighaus * 98.50
4. . do. Nicolay Han . » --
4. . do . Kempf (abg .) » 100.
41/» do. Storch Spey . » 106.
4. . do. Werger » —
4. . Buderus Kisenw. » 99.50
4‘/» Cementf . Karlst . » 101.30
4. . Cennvk . Heidelb . » 100.
41/» Ch. B. A. u. Sodaf . * 106.50
47° » Fb . Griesh . E. » 106.
47» » Farbw . Höchst» 106.60
47» » Ind . Mannh . » 101.50
5. . Dortin . Union » 111.40
4. . Esb .-B. Frkf . a . M. » 100.60
3l/° do . » 97.
47« Eisenb .-Rent .-Bk . » 103.20
4. . do. » 100.30
47» El .Alig . G.-Ob S.4 * 103.50
4. . do. Serie I —III » 101.30
4. . Bk . f. cl . Unt .Zür . » 102.
47» El . G. f. el . U .Berl . » 100.50
47» do. Frankf . a . M. » — >-
47» do. Helios » —
4. . do. » » — |
47» do. Ges. Lahm . » 97.30
47» do. L .u.Kr . Barl . » 104.
47» do. Schuekert » 98.70
47» do. Stein , ii. H . * 105.25
4. . do . Conf.Nilrnb . » 88.90
47» do. Werke Bari . » 103.80
4. . do. » » » 102.20
4. . Kaliw .Aschersl .K. » 100.50
37» Klb . d. Pr . Pfb .-B. » 96.10
41/» Löhnb . Mühle » 104.30
47» Oestr . Alp . M. i. G. » —
37» Pal mg. Frk f. a .M. » -V—
4. . Rh . Met . Düsseid . » 85.70
4. . Ung . Lck .-E.-B. Kr. 97.50
4. . do. Ser. II Jk 97.50
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 103.20
47» » Ultr .Fw .Levk . » 105.50
4. . » » » 100.20
4. . Westd . J . 8p . n.W . » 94.50
37° Zool. G.Frkf . a.M. » 1 -

Zf. Verz. Loose. inProa
4. . Bad .Pr .-Anl . R. —
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 1 -
5. . Donau -Rog. ö.fl. i —-
37» Goth . Pr . I . R. —
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl. | — $
37» Köln -Minden R. 1139.
37» Lübeck v. 1863 K. | -
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 53.60
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 135.60
47° Np .ab .unab .80G. Le —
37° Oesterr .L . v.54 ö. fl. —
4. . » » v. 60 ö. fl. 155.80
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ .v.64a . Kr . Rb). —
5. . » v. 1866 a . Kr . » —
27» Rb .-Gr .-St . I .A.-S. fl. —
27° » ex . A-S (A-S.-.-)fl. —
3. . TürkJp .St .i.Mk.) Fr. 132.SC
3. do . Ult. do. Fr. 132.

Zf. Jnverz.Loose . Per St.inJi

zf . Amerik . Eisenb .- Bonds.
4*. Brunsw . u.M/est. IM. | —
47 »* Calif . Pacific I. Mtg. j106.
47 °* do. II M. Ctr. Gar . 103.50
6*. do. III Mtg.
3*. do.
5*. Calif . n . Oregon IM.
4*. Ccntr .Pacif . I Ref.M.
37 -* do. Mtg.
5. . Chic .Burl . Qn. (J .D.) j
6. . * Milw.St.P . (P .D.)
4*. » Roek Isl . u Pao. j

Cine . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons.M.

do.
Honst , u. Texas 151.

Ansb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw . R. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl. 100

do. v. 58 ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung .Staatsl .ö.fl. 100
Venetianor Le 30

87.50
36.90

20.20
31.
39.

424.30
383.80

37.
345.40

31.70

üeldsorten . Brief.
lClLcO[Mttnz-Duk . i. G. p.St. 1 9 .62

lEngl . Sovereigns » ; 20.47
_ 20 Francs -St. » 16.35

99.60120 do. halbe » —
86.40 Gold -Dollars p.Doll. 1 —
_ 'Neue Russ .Imp . p .St . —
_ |Gold al maro . p.Ko. 2800
_ jGanz f. Scheideg . » 2804
_ (Hochh . Silber » 68.20
_ iAmerikan . Noten , I

93X01 (Doll .5—1000) p.Dj
_ Amerikan . Noten,

Louisv .u.Nashv . IM. 1123.80 | CDolL1 2) p. Doll.
. 1 72x 0 Belg .Notenp .100Fr.do. II . Mtg.

Mobile u. Ohio I 51.
NewyorkErleII5Itg . j
Kewy. Eile III 51tg.

do. TV * I

Engl . Noten p. 1Lstr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Oest .-U. N. p. lOOKr.

[Schwsiz .N .p. lOOFr. 81.50

Geld,
9.58

20.48
16.31

4.20

2790

66.2t

4.217«

4.217«
81.30
20.49

168.85
85.35
81.10



-ko. 138. 51. JayrgtlNft.

M !>cil-Ai»il>>t. WMiMm.
KZalkmiihlstr. IS , Emserstr. 51,

^pfehlcn die Arbeiten ihrer Zöglinge und
Arbeiter:Körbe jed.Artu.Grobe,Bürsten-
Ivaareu, als Besen, Schrubber, Abseife-
bürsten, Wnrzelbnrsten, Anschmierer, Kleider-
nndWichsbürsten re.rc., ferner Fußmatten,
Klopfer, Sirohscile rc. rc.

tKöi ) Vfl ^ C werden schnell«.billig
geflochten, Korbreparatnren gleich

vnd gut nusgeführt.
Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt

„ich wieder zurückgcbracht. F206

Chinesische Ziegenfelle
in grau, weiss, schwarz m.d goiärbt von

2 bis 30 Mk. per Stück.
Beate Ang -orafelle 8, 10, 12, 14

bis 30 Mk.
pel ' tasciien mit achten Fellen 4, 5,

6, 8. 10, 12 und 16 Mk. 10123

J. & F. Suth,
Wiesbaden,

Museumstrasso4, Ecke DelaspÄestrasse 3.

Lockenwasser
(liebt iebem Haar unbermiiftlidie Locken und
Dellenkränse. » Glas Mk. 1.00.

Bartpslege
ist das Beste für schöne Herren-Därte, aiebt
haltbar gutes Fagon, macht weich ohne zu fetten
& GlaS Mk. 1.00.

Enthaarungs-Pomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden lästigen Haar¬
wuchs des Gesichts und Sänne gefahr- und
schmerzlos, ä Glas Mk . 1.80.

Englischer Bart-Much;
befördert bei jungen Leuten rasch einen kräftigen
Bart und verstärkt dünngewachsene Bärte.
& Glas Mk. 2.00.

Leberflecke, Mitteffer und Sommer-
kproffen»sowie alle Unreinheiten ves Gesichts und
Hände werdcn durch

Bernhardts Lilienmilch
radikal beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut
wird über Nacht weich, weih und zart. & Glas
Mk. 1.50.

Zn haben bei:
Drogerie SanitaS , Apoth. A . Hasseneaaip,

Manritinsstrahe 3, neben Walhalla-Theater.
Emst Mocks , Drogerie zum rochen Kreuz

Sedauplay 1.
Drogerie ISnebns . TaunnSstraüe 25. 232

IV-Millionen Mk.
sind mit einem Los zu gewinnen. Jedes
Los mindestens ein Treffer . Der kleinste
Treffer beträgt mehr wie der Einsatz, daher
bei Auslosung kein Risiko. Keine Klassen¬
lotterie. keine Serien- oder Ratenlose.
Gesetzt, erlaubt 1 Kein Schwindel! Jeder
Überzeuge sich erst und verlange Proipect.

Inschriften befördert sub Wo. « SS
Stefan Sc Imster , © erlitt 0 . 17. F151

Zirm Umzug.
Frischrenovircn von 734

Wes,klunpeilu. allen KroMschen
Vernickelungen , Vergoldungen,

Verfilverungen re. re. Reparaturen.

Ltouis JKeeker,
Gürtlerei n,  Galvanisir -Austalt. Albrecbtstrnffe 46.

Portieren-Garnitnren
Gallcrien.Rosetten etc..

grösste Auswahl, billigst. 7c

Fr . Mapplrr.
l ’eleplion S25JS . Jlicliclsberg

Bering : Langgasse 587. 588. Mürz l » u» . Seite 7.

licl . elshers St »,

Ansnerilani Wegen GesWiMW
von künstl. Blumen, Schmuckfedern, Schleier

Tüllen, Bändern, ichwz. Schürzen u. s. w.
Günstige Gelegenheit für Modistinnenn. Private.
80 "V Rabatt auf Blumen und Federn 50 “'-

E «l »Seel . Wwc „ Friednchstr, II . 1. Et.

Streng reell!
Möbel jeglicher Art

eomplete Betten
liefert frachtfrei direet an Private ohne
Zwischenhändler reell und billig große
leistnngssäkiae auswärtige iüddeutiche

Möbelfabrik
mit. conlantesten Bedingungen II. strengster
Discretion ans monatliche od. vierteljähr¬
liche Ratenzahlungen ohne Erhöhung des
wirk!, teellen Preises. Langjährige Garantie
für solide Ausführung. Off. u. R . »81
an den Tagbl.-Verlag. P69

KOSTENFREI
Jeden Montag . Zxjlgeist , wissenschaftliche und

fenilletoniftische Zeitschrift.
Jeden Mitwoch . Technische Rundschau , ill.

polhtechn. Fachzeitschrift.
Jeden Donnerstag gjgy MeHspiegel . illustrierte

Holbwochen-Chronik,
Jeden Freitag . farbig illnstr. satirisch¬

politisches Witzblatt.
Jeden Sonnabend gjflf GstrlkN , ' llustr.

Wochenschriftf. Garten II. Hauswirtschaft,
Jeden Sonntag . g n * Melispjegel , ill. Halb-

wochen-Cbronik
erhält jeder Abonnent de?

Berliner Tageblatt
Ausführliche Parlamentsberichte in einer besonderen, so¬
genannten Parlamentsansgabc , die. noch mit denchadit-
zügen versandt, am Morgen des nächstfolgenden DaaeS den
Abonnciiten des „B. T ." zngebt. — Im Feuilleton erscheint

ii. a. der spannende, intereffanie Roman:

..«»«dgcWn illllmr"«mffltto fjouftr.
DaS,.BerlinerTaaeblaIt"erscheint täqlich2 mal , auch MoittaaS
in einer Morgen- und Rbend-AnSaabe. im aanzen Ist mal
wöchentlich. AbonnementSvreiS für alle 7 Blatter zu¬
sammen bei allen Postanstalt-n des Deutschen R-ich-sn Mi.. 35i*r. für das Vicrtcljalir, o.1 «2 i»f.
für den Monat . Gegenwärtig ca. (B4 9319) F12 .*

7 7 4MIO Abonnenten.
Annoncen stets von großer Wirkung

Neuheiten! Neuheiten! Keine Ladenmiethe.
Kinderwagen und Sportwagen von Mk. 5.S0 an.
Bringest- und Promenadcn -Wagen bis zu den allerfeinsten.

Unter 100 »Wagen die Llnswahl.
Nüther 's verstellbarer Kinderstulll von B!k. 5 50 an.
Näther 's verstellbares Kinderpnlt in allen Preisen.
Triumph -, Brillant - und Kosmosstüble von Mk. 8.50 an.
Haushaltnugssachen . — Gummireifen werden ausgezoge».

Saalgaffe 10 . Teleplion 265 « . Saalgaffe 10.
480

Fachschule
für

Bau-und Kunstgewerbe
Wiesbaden.

Vier aufsteigende Klassen mit halb¬
jährigen Kursen. — Beginn des Sommer-
semesters am 20. April. Nähere Auskunft
und Programme kostenlos durch die _
OeschäftsstcHe de * « ewerl »« - ■_ _ _ des»
Verein » ®u Wlcsliftden»

Das natürlichste und sicherste Mittel gegen
Stuhlvcrstopfung ist unbestritten

Nuhsur'
Graham-Vrod.

Ans gewaschenemWeizen hergestellt.Unübertroffen
in Reinheit , Güte u. Lvolllgeschmack. Beste,
Brod für Magenleidende. Aerztlich empfohlen.
Bestellungenp.Postkarte werden prompt aurgefuhrt.
Grahamhaus Wiesbaden,

Bülowstratze 1«, , .
erste und einzige Schrolbrodbackeret̂

mit eigener Müllerei. — Etcctrischer Betrieb.
Verkaufsstellen bei Herren:

Adolf Krnier . Bahnbofstraße 12,
i . onis Lcndie , Ecke Slisk - und Kellerstraße,
Uneipp - liani , Rheinstraße 59,
Marl Witzei . Michelsberg 9a,
3' riedr . «roll , Ecke Goethestr. II. Adolfsallee,
ec, I»ien !it,iacb . Herderstraße 10,
J . M. Hot ». Groß- Burastraße 4,
Kdinird « >»,, 111. Adolistraffe 7.

40  Pf. 40  ff..
«emisclites (»bst SO, 40 und 60 Pf.,
Türk. Pflaumen, Catli. Pflaumen, Pflaumen
o. Steine, Apfelschnitzen,Apricosen,Birnen,
Brünellen, Kirschen, Pfirsiche, Silber¬
pflaumen in bekannt grosser Auswahl zu

billigsten Preisen, 813
«einU «e -* iideln p. Pfd. v. 24 Pf. an,
ilrucliuiaccaronl , , , 2ö , »

empfiehlt
Saalgasse Cispho Eoke

2. U . r Uuilo , 'Webergasse.
Telephon 475.

Aitstadt-Lonjum.
31 Metzgergafle 31 (Neubau nächstd. Goldgaffel.

offerirt: 603
Faden-Nudeln . . per Pfd . 20 Pf.
Gemme-Nudeln „ „ 22 „
Hausiiali-Nudeln. „ „ 24—35 „
Eierhaushalt-Nudelii „ „ 50 „

. Nene Zwetschen . „ „ 20 „
^ranz . aem. Obst „ „ 25u. 35 „
Ringäpfel . . 30bis55 „
Sdiweizer Kä!e90 Ps ., Limb. Käse 35 „

Feinst. Salatöl Sck. 40 Pf .. Rüböl Sch. 30 Pf .,
Sardineir Pfd . 30 Ps ., Sardellen Psd. 90 Ps.

Ausverkauf wegen Umzug
aus jiimmtliflic Koffer und Sotttcrwliorcn 10 °/° Rabatt.

r . neinecke , Sattler.
Friedrichstrasre 46 , an der Kirchgasse. 420

Tarrag.Portwein
Fl. 95 I * f . , einzel. Fl. 5 Pf . mehr.

Samos 75, b. 12  Fl . 70  Pf . 486
Samos -Auslese 90. b. 12  Fl . 85  Pf.

F . A. IMenstbacli , Herderstrasse 10.
Leset Alle ! _ .

Hcrrcn-Anzüge werd. u. Gar. i>. Maß angel..
Hoi. 4 Mk.. Ued'erz.9 Mk., Röcke gewendet 6 Mk..
sowie getr. Kleid, aer. u. rep bei **. Mleber,
Herruschn., Lutte»str. 6. Reichst. Miist.-Eail. z. D.

Möbel -Verkauf.
Brant -Ansstattungen , iowieeinzelne Holz-

und Polstermöbel, Belten, Stühle , Spiegel u. s.w.
empsieblt zu billiasten Preisen unier Garantie für
Material und Arbeit

14. Weyer «linuser * Luisenstr. 17.

Besonders preiswerte Fa ^ons!
Moderne Costumes:

Geisha-Blouse und Sacco. Solide Stoffe.

Moderne Sack -Jackets:
Schwarz , grau und mode, von Hk . 15 an.

C*rosse Auiwalil ! Nnr la Verarbeitung.

tle verScliir ^ .
Kranzplatz . Ecke Langgasse.

Special -Ctescliäft ln Damen - und Kinder -Confeetion. 825
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schwarzen. weisse Me
in grosser Auswahl.Zur Confirmation

vJ . Hertz « Langgasse 20.
Walhalla-Theater.

Täglich Abend « 8 ITlir:
Das

JÜ8-
A . W . Isr :».

der unerreichbare Billardkünstler.
Agnes Spandnni.

Sensationeller Sport-Akt.
Cnpitiin Cäsar » .

Meisterschafts- Equilibrist.
hc  petlt Paul , der kleine Paganini.

Georgr Blässer (prolongirt) etc.
Gewöhnliche Preise.

Walhalla-Restaurant.
Täglich Abends 8 Citri

Orosses Concert
der Willy Nenmann’sclien Künstler-Kapelle.

"Vornehme Musik. — Eintritt frei.
♦❖♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦

♦
❖
♦Blank-Ham,t Smelluf.WchMgsreMrMren,r

*  Bismarckring 21 , Tel . 841,
übernimmt komplette Ausführung
fämmtl . Reparaturen uud Ver¬
änderungen , ob grob oder klein. Um¬
bauen von Dillen u . Gesütäftshäufer»
Erkerbreche» re. Projeete , Eingabe¬
pläne nnd Voranschläge gratis.
Gewissenhafte und billige Ausführung.

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
:
♦
♦

Ei bi  Ter such
mit me inem

Taunus -Haarwasser
zur rationellen Haarpflege , gegen das
Ausfallen u. zur Stärkung der Haare.
Vertreibung der Schuppen , bei angenehmem,

erfrischendem Geruch,
überzeugt Sie

von der Güte meines Fabrikates.
Alleiniger Fabrikant

Apotheker A. Ha -sencauip , Wiesbaden,
Drogerie „ Annitas “ , Mauritiusstrasse 3,

_neben Walhalla.
piW ü Flasche 1 Mark.

Christoph-Lack,
als Fußboden - Anstrich bestens bewährt,

sofort trocknend und geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar,

in gelbbrauner, Mahagoni, niißbaum nnd cicben
Farbe , strichseriig geliefert, ermöglicht cs, Zimmer
zu streichen, ohne' dieselben anher Gebrauch ?»
setzen, da der unangenehme Ger uch und das
langsame Trocknen, das der Oclfarve und
dem Oellack eigen , vermieden wird . 860

Frani Christoph , Berlin.
Alleinige Niederlage siir Wiesbaden:

vrog6ri6kV!o6du8,Taunusstr.25.
' Telefon 2007.

Pltshuhtiitr Sihniicl-faiu'il!
L . Freeb,

Moritzstraße 45 , Telefon 2348,
gegr. 1375,

empfiehlt Polstergeitclle in allen modernen Mustern.
Große Auswahl in Robr-, Leder- ». Wirthlchafts-
Stüblen , sowie Flur -Toilettcn :c. zu billigsten
Fabrikpreisen._ 748

«leiderbüften
in allen Größen zu Fabrikpreisen. 255

Akademie Rheinstraste 59.

Meine beste Parthie 1897er Weiss¬
wein , eigenes Wachsthum und eigener
Kelterung, habe ich soeben im Verkauf.
Ich kann diesen Wein als vorzüglichen
bestbekömmlichen Tischwein , p. Fl.
60 Pf. ohne Glas, ganz besonders
empfehlen. J . Kapp , Herz. Sächs. Hof¬
lieferant . Weinbau u. Weingrosshandlung.
lUoritzstrasse 31 , Hauptgeschäft , und
ATeugasse 18/SO , Z-weigverkaufsstelle.

_
Kicht mehr Goldgasse.

Deutsch - katholische
freireligiöse Gemeinde.

Dienstag , de» 24 . März e„ Abends
«O2Uhr , im oberen Lokale des „Gambrinns " ,
Markistraßc 20:

Gemeinde-Versammlung.
Tagesordnung:

1. Berichterstattung über den Prüfungs¬
befund der Rechnung pro 1901.

2. Vorlage des Rechenschaftsberichts pro 1902.
3. Vorlage des Kasienberichts pro 1902.
4. Wahl einer Prüfungs -Commission der

Rechnung pro 1902.
5. Aenderung des Prediger-Vertrages.
6. Neuwahl des AeltestenratheS.

Wiesbaden , den 20. März 1903.
Der Vorstand.

Aecht Westfäler
Pumpernickel

Stück SO Pf..

Aecht Berliner
Pumpernickel

Stück 30 Pf.
empfehlen in frischer Waaro 354

J. C. Keiper, IE. M. Klein,
Kirohgasse 52. | Kleine Burgstr. 1.

Summ 5. giDntn Mn.
Castel a. Rh.

Zur gefl. Nachricht, daß wir mit dem Heutigen
am hiesigen Platze, Göbenstratze 4 , eine

Bier -Niederlage
errichtet nnd dieselbe Herrn W . Hriiger über¬
tragen haben.

Hochachtungsvoll
Wallenstein,

Br .-Besitzer.

Höllische ^fatioiisalscliule "
Ffisl

in bl crtlifini a . .Hain
(Baden ) ,

Staatlich suhventionirte a<. rzielinngs - Anstalt in gesunder und schöner
Lage ausserhalb der Stadt. Realistischer Lehrplan mit besonderer Berücksichtigung von
Naturkunde , Handfertigkeit und Reformzeichnen. Familien - Erziehung. Für Deutsch-
Ausländer besondere Frgänzungs - Kurse. Prospecte kostenlos durch den Anstaltsleiter
Rector Dr . HapfT . (F . Wrth . a . R'OOg) F128

et » k ^ ,» 4, fiiiDteble mein reich assort. Lager in Bandagen jeder
ê ? riia ) ietaeilliei » Art , Lcibvinden D. R.-P., Gttrtclbandagen und

Suspensorien . Jrrigntore , compl. mit Müller- und Clystirrohr, Mk. 1.30 per St . Sämmtl.
Art -nr Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen. . 751

C . Herten . Ecke Graben - und Marktstraße.

Beziianebmeiid auf obige Anzeige, habe ich den
Vertrieb des ff. Anker -Bieres übernommen und
liefere von 10 Fl . aufwärts die ' /--Liter-Flasche
(hell und dunkel) zu 10 Pf . frei Haus.

Achtungsvoll

W . Krüger,
Göbenstraße 4.

I !
Telephon

2099. s«'vOo*

Kraft-Betrieb.
Q^P _<\ Niederlage des

Bechstein-Concertflügels.

0

^ DMObachthal9, früherTaunusstr . 55.

• •- ' T .iKj. , Y ■- . •«' r- -JV - ?-•*; ■
■ • ■: ' <1 ■ ■■

Billigste 11. beste
Einkanfsqnelle
für Jedermann.

Confections -Hans

Gebrüder Börner,
Wiesbadens grösstes 8pecialgescliäft für fertige

Herren -».Knaben -Garderoben
empfiehlt in überraschender Auswahl und in jeder Preislage

Herren -Anzüge , Merren -I*aletots 9 Merren -Hosen,
Jünglings-Anzüge, Jünglings-Paletots, Jünglings-Hosen,

Knahen -Anzüge , ■ Sport-,Jagd-und
reizende Neuheiten der Saison, in allen Grössen, Farben und Fagons. H BcklCldlM^

4  jflsisiriiiiisstrasse 4 . I Arbeiter-Kleider.
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